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1 Geltungsbereich

(1) Diesen Technischen Anschlussbedingungen (TAB) liegt die ,Verordnung uber Allgemeine Bedingun-
gen fir den Netzanschluss und dessen Nutzung fur die Elektrizitdtsversorgung in Niederspannung®
(Niederspannungsanschlussverordnung - NAV) vom 1. November 2006 zugrunde. Sie gelten fir den
Anschluss und den Betrieb von Anlagen, die gemald § 1 Abs. 1 dieser Verordnung an das Niederspan-

nungsnetz des Netzbetreibers angeschlossen sind oder angeschlossen werden.

(2) Die Technischen Anschlussbedingungen sind fir Anlagen anzuwenden, die neu an das Verteilungs-
netz angeschlossen werden bzw. bei einer Erweiterung oder Veréanderung einer Kundenanlage. Fir den
bestehenden Teil der Kundenanlage gibt es seitens der TAB keine Anpassungspflicht, sofern die sichere

und stérungsfreie Stromversorgung gewébhrleistet ist.

(3) Die TAB legen insbesondere die Handlungspflichten des Netzbetreibers, des Errichters, Planers
sowie des Anschlussnehmers und Anschlussnutzers von Kundenanlagen im Sinne von 8§ 13 NAV (Elekt-

rische Anlage) fest.

(4) Sie gelten zusammen mit 819 EnWG , Technische Vorschriften* und sind somit Bestandteil von Netz-

anschlussvertragen und Anschlussnutzungsverhéaltnissen gemafi NAV.
(5) Sie gelten zum Monatsbeginn nach ¢ffentlicher Bekanntgabe durch den Netzbetreiber.
(6) Die bis zu diesem Zeitpunkt geltenden TAB treten am gleichen Tage aul3er Kraft.

(7) Fur in Planung oder in Bau befindliche Anlagen gilt eine Ubergangsfrist von einem Jahr. In diesem

Zeitraum konnen die bisher geltenden TAB noch angewandt werden.

(8) Fragen, die bei der Anwendung der TAB auftreten, klaren Planer, Errichter, Anschlussnehmer und

Anschlussnutzer der elektrischen Anlage mit dem Netzbetreiber.

(9) Planer, Errichter, Anschlussnehmer und Anschlussnutzer der elektrischen Anlage bericksichtigen bei

der Anwendung der TAB ebenfalls die in den Ful3noten genannten Dokumente.

2 Anmeldung elektrischer Anlagen und Gerate

(1) Die Anmeldung erfolgt gemaf dem beim Netzbetreiber Ublichen Verfahren.

Mit der Anmeldung zum Anschluss an das Niederspannungsnetz reicht der Antragsteller entsprechend
Tabelle 1 beim Netzbetreiber einen Lageplan, eine Geschosszeichnung (Grundrissplan) mit der
gewinschten Lage des Hausanschlusses, der Hauptverteiler und Zahlerplatze sowie eine Flurkarte mit

eingezeichnetem Gebéaude ein.

Den erforderlichen Anmelde-Vordruck stellt der jeweilige Netzbetreiber zur Verfigung.
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Tabelle 1

Bundesland Lageplan im Geschosszeichnung/ Flurkarte im
Malstab Grundrissplan Mafl3stab

Schleswig-Holstein 1:500 X 1:2000
Hamburg - X 1:1000
Mecklenburg-Vorpommern 1:500 X 1:2000 *
Berlin 1:200 X -
Brandenburg 1:500 X 1:2000

* nur bei Anschliissen auf3erhalb allgemeiner Bebauung

(2) Damit der Netzbetreiber das Verteilungsnetz, den Netzanschluss (Hausanschluss) sowie die Mess-
einrichtungen leistungsgerecht auslegen und mdgliche Netzrickwirkungen beurteilen kann, liefert der
Planer oder der Errichter - auch im Hinblick auf die gleichzeitig benétigte elektrische Leistung - zusam-
men mit der Anmeldung die erforderlichen Angaben Uber die anzuschlieRenden elektrischen Anlagen
und Verbrauchsgerate. Die ggf. hierfur erforderlichen Unterlagen werden dem Netzbetreiber vom

Anschlussnehmer und vom kinftigen Anschlussnutzer bzw. deren Beauftragten zur Verfligung gestellit.

(3) Aus den im Absatz 2 genannten Griinden bedarf der Anschluss folgender Anlagen und Verbrauchs-

geréte der vorherigen Beurteilung und Zustimmung des Netzbetreibers:

- neue Kundenanlagen

- zu erweiternde Anlagen, wenn die im Netzanschlussvertrag vereinbarte gleichzeitig benétigte
Leistung Uberschritten wird

- voribergehend angeschlossene Anlagen, z. B. Baustellen und Schaustellerbetriebe
- Erzeugungsanlagen gemaf Abschnitt 13
- Geréte zur Heizung oder Klimatisierung, ausgenommen ortsverdnderliche Gerate

- Einzelgerate mit einer Nennleistung von mehr als 12 kW

(4) Folgende Gerate bedirfen keiner vorherigen Zustimmung des Netzbetreibers, wenn aufgrund einer
Untersuchung (siehe Abschnitt 10.1 Abs. 3) sichergestellt ist, dass sie keine stérenden Rickwirkungen
verursachen. Bei den nachfolgenden Geraten kann bis zu den in den jeweiligen Abschnitten genannten
Leistungen im Allgemeinen davon ausgegangen werden, dass ein Anschluss auch ohne genauere Pru-
fung moglich ist. Werden die genannten Anschlusswerte Uberschritten und liegen auch keine Untersu-
chungen vor, die eine Unbedenklichkeit bezuglich der Netzriickwirkungen bescheinigen, holt der Betrei-

ber eine Einzelzustimmung des Netzbetreibers ein (siehe Abschnitt 10.1 Abs. 3).

- Motoren (siehe Abschnitt 10.2.2)
- Schweil3gerate (siehe Abschnitt 10.2.5)
- Rontgengeréte, Tomographen u. . (siehe Abschnitt 10.2.6)

- Gerate mit Anschnittsteuerung, Gleichrichtung oder Schwingungspaketsteuerung
(siehe Abschnitt 10.2.7).
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3 Inbetriebsetzung der elektrischen Anlage

(1) Fur die Inbetriebsetzung der elektrischen Anlage des Kunden wendet der Errichter das beim Netz-
betreiber Ubliche Verfahren an. Dies gilt auch bei Wiederinbetriebsetzung sowie nach Trennung oder
Zusammenlegung. Die Inbetriebsetzung setzt voraus, dass der Anschlussnutzer dem Netzbetreiber

bekannt ist.

Der Errichter der Anlage stellt zum Zeitpunkt der Inbetriebsetzung mit einer Zugehdérigkeitsprifung

sicher, dass eine richtige Zuordnung von Zahlerplatz und Kundenanlage erfolgt ist.

(2) Die Anlage hinter dem Netzanschluss bis zu der in Abschnitt 7.4 Abs. 2 definierten Trennvorrichtung
fur die Inbetriebsetzung der Kundenanlage bzw. bis zu den Haupt- oder Verteilungssicherungen darf nur
durch den Netzbetreiber oder mit seiner Zustimmung durch ein in ein Elektro- Installateurverzeichnis ein-
getragenes Installationsunternehmen in Betrieb genommen werden. Die Anlage hinter dieser Trennvor-
richtung darf nur durch ein in ein Elektro- Installateurverzeichnis eingetragenes Installationsunternehmen

in Betrieb genommen werden.

Der Errichter der elektrischen Anlage gewéhrleistet, dass zum Zeitpunkt der Montage der Messeinrich-
tung samtliche Leitungsverbindungen zwischen Hausanschlusskasten und Abgangsklemmen im oberen
Anschlussraum des Zahlerschrankes hergestellt sind und die erforderlichen Messungen und Prufungen

durchgefihrt wurden.

(3) Wenn die Anwesenheit des Errichters der Anlage bei der Inbetriebsetzung erforderlich ist, teilt der

Netzbetreiber ihm dieses mit.

(4) Ist der Errichter bei der Inbetriebsetzung nicht anwesend, so wird die ausgeschaltete Trennvorrich-
tung nach 7.4 (2) vom Netzbetreiber bzw. dessen Beauftragten nach Anbringen des roten Warnschildes

plombiert bzw. mit einem Aufkleber (siehe Abb. 1) versehen.

Der Errichter ist unter Berucksichtigung des Abschnitts 4 berechtigt, die Plombierung ohne Benachrichti-

gung des Netzbetreibers zur Inbetriebsetzung oder zu Arbeiten an der Anlage zu l6sen.

Achtung !

Sehr geehrter Anschlussnutzer,
bitte wenden Sie sich zur Inbetriebsetzung lhrer elektrischen Anlage an einen

eingetragenen Elektro-Installationsbetrieb oder den Anschlussnehmer.

Wir haben unseren Zahler fur Ihre elektrische Anlage angebracht und die Anlage

bis zur Trennvorrichtung unter Spannung gesetzt.

Mit freundlichen GriRen Name Messstellenbetreiber

Abb. 1: Muster ,,Rotes Warnschild“ oder Aufkleber
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4 Plombenverschliisse

(1) Anlagenteile, in denen nicht gemessene elektrische Energie flieRt, werden plombierbar ausgefihrt
und sind nach den Vorgaben des Netzbetreibers zu plombieren. Dies gilt auch fur Anlagenteile, die aus

Griinden einer Laststeuerung unter Plombenverschluss ¢ genommen werden.

(2) Plombenverschliisse des Netzbetreibers oder des Messstellenbetreibers dirfen nur mit dessen
Zustimmung geoffnet werden. Hat dieser eine allgemeine Zustimmung fiir das Offnen von Plombenver-
schliissen erteilt, so gilt das hierfur festgelegte Verfahren. Bei Gefahr dirfen die Plomben ohne Zustim-
mung des Netzbetreibers/Messstellenbetreibers entfernt werden. Eine Wiederverplombung ist zu veran-

lassen.

Das Verfahren zum Offnen von Plombenverschliissen ist im Merkblatt ,Plombierung von Hausanschliis-

w (2

sen und Kundenanlagen“ *“ beschrieben.

(3) Haupt- und Sicherungsstempel (Stempelmarken oder Plomben) der geeichten Messeinrichtungen

durfen nach den eichrechtlichen Bestimmungen weder entfernt noch beschéadigt werden.

5 Netzanschluss (Hausanschluss)

5.1 Art der Versorgung

(1) Die Nennspannung des Niederspannungsnetzes betragt 230/400 V. Die Betriebsspannung an der
Ubergabestelle (in der Regel der Hausanschlusskasten) liegt im Toleranzbereich nach DIN IEC 60038
(VDE 0175). In DIN EN 50160 sind weitere Merkmale der Spannung angegeben.

Im Bundesland Berlin gibt es noch Netzgebiete mit 3x230 V ohne Schutz- und Neutralleiter. Nahere Aus-

kinfte erteilt der Netzbetreiber.

(2) Grundsatzlich erhélt jedes zu versorgende Gebadude einen eigenen Netzanschluss, der mit dem
Niederspannungsnetz des Netzbetreibers verbunden ist. Ein Gebaude in diesem Sinne liegt vor, wenn es
Uber eine eigene Hausnummer, einen eigenen Hauseingang bzw. Treppenraum verfigt (z.B. Mehrfamili-

enhauser).

Mehrere Anschliisse in einem Gebaude bzw. auf einem Grundstiick sind nur zuldssig, wenn die Gesamt-

versorgung Uber einen Anschluss nicht zu gewahrleisten ist.

(3) Die Versorgung mehrerer Gebaude (z.B. Doppelhauser oder Reihenhauser) aus einem gemeinsa-
men Netzanschluss ist dann zulassig, wenn der Hausanschlusskasten in einem fir alle Gebaude
gemeinsamen Hausanschlussraum zusammen mit den Zahlerplatzen errichtet wird. Fiir das Betreten des
Hausanschlussraumes durch den Anschlussnehmer sowie den Netzbetreiber und die Verlegung von

Zuleitungen zu den Stromkreisverteilern in den einzelnen Gebauden bewirkt der Eigentiimer eine rechtli-

@ siehe ,Anforderungen an Plombenverschliisse, herausgegeben vom VDN.

@ Herausgegeben von den VDEW- (BDEW) Landesgruppen SH/HH/MV und B/B
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che Absicherung vorzugsweise in Form einer beschrankten personlichen Dienstbarkeit. Sollten im kon-
kreten Fall der Eigentiimer und der Anschlussnehmer nicht personengleich sein, so sorgt der Anschluss-
nehmer gegenuber dem Eigentimer fir die Durchfiihrung dieser Verpflichtung. Anschlussnehmer, Betrei-
ber der elektrischen Anlage und der Netzbetreiber missen unabhéngig voneinander Zutritt zu
diesem Hausanschlussraum haben.

(4) Werden mehrere Netzanschlisse in einem Gebaude bzw. auf einem Grundstiick errichtet, stellen Pla-
ner, Errichter sowie Betreiber der elektrischen Anlagen durch geeignete Malinahmen sicher, dass eine

eindeutige elektrische Trennung der angeschlossenen Anlagen gegeben ist.

(5) Der Anschlussnehmer stimmt den Anbringungsort fir den Hausanschlusskasten bzw. den Aufstellort
der Hausanschlusssaule mit dem Netzbetreiber ab. Dabei muss sichergestellt werden, dass die Zugéng-
lichkeit und gefahrlose Bedienbarkeit der Hausanschlusssicherungen fur die Mitarbeiter des Netzbetrei-

bers oder der durch den Netzbetreiber beauftragten Firmen gewahrleistet ist.

Netzanschlisse werden vom Netzbetreiber oder dessen Beauftragten als Kabelanschlisse und grund-
satzlich in Drehstromausfuhrung erstellt.

Die regional gebrauchlichen Standard-NetzanschlussbaugréRen ergeben sich aus Tabelle 3.

Tabelle 3
Bundesland Standard-NetzanschlussbaugrofZen
100 A 200 A 250 A 315 A

Berlin X - X -
Brandenburg X - X -
Hamburg X X - X
Mecklenburg-Vorpommern X - X -
Schleswig-Holstein X X X -

Davon abweichende Netzanschlussbaugrdf3en sind mit dem Netzbetreiber abzustimmen.

5.2 Anschlusseinrichtungen in Gebauden

(1) Die Anschlusseinrichtungen innerhalb von Geb&uden sind gemaf DIN 18012 unterzubringen:

- in Hausanschlussraumen
- an Hausanschlusswéanden

- in Hausanschlussnischen
(1.1) Soll der Hausanschlussraum verschlossen sein, so werden Planer oder Errichter eine vom Netz-

betreiber vorgegebene Schlielung (z.B. DoppelschlieRung) vorsehen oder bauseitig einen Schlisselkas-

ten (-tresor) mit Netzbetreiber-SchlieBung anbringen.
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(2) In Rdumen, in denen die Umgebungstemperatur dauernd 30 °C ubersteigt, sowie in feuer- oder
explosionsgefahrdeten Ra&umen / Bereichen dirfen gemal DIN 18012 der Hausanschlusskasten
und/oder der Hauptverteiler nicht untergebracht werden. Es sind die Landesbauordnung, die Feuerungs-
verordnung und die Leitungsanlagen-Richtlinie des jeweiligen Bundeslandes zu berticksichtigen.

Hinweise zur Ausfiihrung von Anschlusseinrichtungen in Geb&uden sind im Merkblatt ,Der Netzan-

« (3

schluss enthalten.

5.3 Anschlusseinrichtungen aufR3erhalb von Gebauden

Die Anschlusseinrichtungen auf3erhalb von Gebauden sind gemaf DIN 18012 in Abstimmung mit dem

Netzbetreiber unterzubringen:
- in Hausanschlussséaulen
- an oder in GebaudeaufRenwéanden
- in Zahleranschlusssaulen “
- in ortsfesten Schalt- und Steuerschranken “
Die Angaben Uber den freizuhaltenden Arbeits- und Bedienbereich gemaR Anhang A2 gelten sinngemals.

Die Netzbetreiber der Bundeslander Mecklenburg-Vorpommern und Brandenburg bevorzugen die

Anbringung von Anschlusseinrichtungen in Zahleranschlusssaulen.

Fir nicht standig bewohnte Objekte (z. B. Wochenendhéauser, Bootshauser, Kleingartenanlagen), Gara-
genkomplexe u.a. Anlagen sind grundsatzlich Zahleranschlusssaulen oder vergleichbare Einrichtungen
erforderlich. Zahleranschlusssaulen stellt der Errichter an der Grundstiicks-/Einfriedungsgrenze des
Anschlussnehmers so auf, dass die Turen vom offentlichen Bereich aus zu 6ffnen sind. Der Zugang zu
den darin befindlichen Betriebsmitteln wird vom Hersteller mittels eines DoppelschlieRsystems mit einer

vom Netzbetreiber vorgegebenen SchlieRung gewahrleistet.

Ausfiihrungsbeispiele sind im Bildteil aufgefiihrt.

5.4 Kabelhausanschluss

(1) Der Planer oder Errichter stimmt die Art der Hauseinfilhrung mit dem Netzbetreiber ab. Der Netz-
betreiber sorgt bei Kabelanschliissen im Gebaude fiir einen wasserdichten Abschluss des Kabels in dem
Schutzrohr der Hauseinfiihrung. Den Einbau und die Abdichtung der Hauseinfiihrung veranlasst der
Anschlussnehmer. Wiinscht der Anschlussnehmer einen gas- oder druckwasserdichten Abschluss, so

wird dieser in Abstimmung mit dem Netzbetreiber von ihm selbst veranlasst.

@ Herausgegeben von den VDEW- (BDEW) Landesgruppen SH/HH/MV und B/B
“  siehe Technische Richtlinie ,,Anschlussschranke im Freien“, herausgegeben von den VDEW- (BDEW) Landesgruppen SH/HH/MV und
B/B.
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Fur die Ausfiihrung des Netzanschlusses sorgt der Anschlussnehmer rechtzeitig fir die erforderliche

Baufreiheit.

(2) Erforderliche bauliche MaRnahmen, z. B. fur den Aulienwandeinbau von Hausanschlusskasten, Aus-
sparungen fir Hausanschluss-, Zéhleranschlusssaulen in Zaunen, Mauern und &hnlichem, veranlasst

der Anschlussnehmer nach den Vorgaben des Netzbetreibers.

Bei Umstellung des Netzanschlusses (z. B. von Freileitungsbauweise auf Kabelbauweise) sorgt der

Anschlussnehmer fir die entsprechende Anpassung seiner elektrischen Anlage.

5.5 Anbringen des Hausanschlusskastens

(1) Hausanschlusskasten und Hauptverteiler werden frei zuganglich und sicher bedienbar angeordnet.

Sie kdnnen in Abstimmung mit dem Netzbetreiber kombiniert werden.

(2) Bei der Anbringung des Hausanschlusskastens werden folgende Mal3e zugrunde gelegt:

- Hohe Oberkante Hausanschlusskasten tiber FuRboden: <15m ®
- Héhe Unterkante Hausanschlusskasten Giber FuRboden: >0,3m
- Abstand des Hausanschlusskastens zu seitlichen Wanden: >0,3m

- Tiefe des freien Arbeits- und Bedienbereiches vor dem

Hausanschlusskasten (siehe Anhang A 2): >1,2m

Netzbetreiber und Planer bzw. Errichter berlicksichtigen bei der Anbringung des Hausanschlusskastens
bis zu einer BaugréRe KH1 nach DIN 43627, dass die Zahlerplatze grundséatzlich direkt Gber dem Haus-

anschlusskasten angeordnet werden.

6 Hauptstromversorgung

6.1 Aufbau und Betrieb

(1) Planer oder Errichter legen Querschnitt, Art und Anzahl der Hauptleitungen in Abhangigkeit von der
Anzahl der anzuschlieRenden Kundenanlagen fest. Die vorgesehene Ausstattung der Kundenanlagen mit
Verbrauchsgeraten, die zu erwartende Gleichzeitigkeit dieser Gerate im Betrieb sowie die technische

Ausfiihrung der Ubergabestelle werden bei der Festlegung beriicksichtigt.

6 In begriindeten Ausnahmen ist in Absprache mit dem Netzbetreiber eine Hohe von > 1,50 m zulassig.
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Hauptstromversorgungssysteme filhrt der Errichter als Drehstromsysteme aus, auch wenn die Versor-
gung einzelner Kundenanlagen vom Netzbetreiber tber Wechselstromzahler festgelegt wird. Hierbei teilt

der Errichter die einzelnen Kundenanlagen symmetrisch auf die drei Aul3enleiter auf.

Die Neutralleiter/Schutzleiter oder PEN-Leiter und die Auf3enleiter in Hauptstromversorgungssystemen

werden in gemeinsamer Umhdllung verlegt.

Fur die Erneuerung von Leitungen in vorhandenen Installationsanlagen ohne besonderen Schutzleiter
(TN-C-System) gilt:

Bis zur Umstellung des gesamten Hauptstromversorgungssystems auf ein TN-S- System ist in den neu
gelegten Hauptleitungen der 5. Leiter (gringelb bzw. blanker konzentrischer Leiter bei Kabeln) ein
PEN-Leiter. Der Errichter verbindet diesen mit der Schutzleiterschiene oder Schutzleiterklemme. Die
PEN-Leiter (grau oder griingelb) der vorhandenen Anlagenteile ohne besonderen Schutzleiter schlief3t
der Errichter an den gringelben Leiter der neugelegten Leitung an, der bis zur Umstellung der gesamten
Anlage PEN-Leiter-Funktion behélt. Der in der neugelegten Leitung mitgefihrte Neutralleiter (N) (blau)
wird mit der Neutralleiterschiene oder -klemme verbunden. Sind diese im Anschlussteil nicht vorhanden,

so wird der Neutralleiter (N) isoliert eingeflhrt.

Fur den Anschluss von Hauptleitungen mit Querschnitten > 35 mm?® bis < 70 mm? im unteren Anschluss-

raum von Zahlerschréanken kdénnen folgende Varianten angewendet werden:

- Verwendung des unteren Anschlussraumes eines nicht benotigten Zahler- oder Verteilerfeldes
- Verwendung eines separaten Einspeisegehauses.

Fur den Anschluss von Hauptleitungen > 70 mmz2 sind separate Einspeisegehause erforderlich.

(2) Der Errichter schliel3t Hauptstromversorgungssysteme so an, dass an den Messeinrichtungen ein
Rechtsdrehfeld besteht.

(3) Sind mehrere Hauptleitungen in einem Gebé&ude erforderlich, sind die zugehorigen Uberstrom-
Schutzeinrichtungen in Hauptverteilern zusammenzufassen. Die Abgénge kennzeichnet der Errichter
derart, dass deren Zuordnung zu den jeweiligen Kundenanlagen eindeutig und dauerhaft erkennbar ist.

Das gilt sinngemaf auch fur kombinierte Hausanschlusskasten.

Planer und Errichter berticksichtigen, dass in Hauptstromverteilern fiir Hauptleitungsabzweige grundsatz-

lich Uberstrom-Schutzeinrichtungen des NH-Systems verwendet werden.

(4) Hauptleitungen werden durch allgemeine, leicht zugangliche Raume gefuhrt. Dabei beachten Planer

und Errichter die Bauordnung des jeweiligen Bundeslandes.

(5) Die Verlegung von Hauptleitungen aul3erhalb von Gebauden bedarf der Abstimmung mit dem Netz-

betreiber.

Der Errichter sorgt dafiir, dass Hauptleitungen auRerhalb von Gebauden auf dem jeweilig zugeordneten

Grundstlick gefuhrt werden.
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(6) Bei Freileitungsanschlissen sollen Zahlerplatz und Hauptleitung so ausgefihrt werden, dass die
Anlage im Bedarfsfall ohne weitere Mal3hahmen auch tber einen erdverlegten Kabelanschluss versorgt

werden kann.
(7) Hauptstromversorgungssysteme werden als Strahlennetze betrieben.

(8) Falls der Errichter der Anlage bei der Durchfiihrung von Arbeiten an elektrischen Anlagenteilen auch
andere Kundenanlagen vortibergehend aul3er Betrieb setzen muss, unterrichtet er die davon betroffenen

Kunden rechtzeitig und in geeigneter Weise.

(9) In Hauptstromversorgungssystemen werden grundsatzlich nur Betriebsmittel eingebaut, die der

Stromverteilung und der Freischaltung der Messeinrichtungen dienen.

Es kdnnen in Hauptstromversorgungssystemen auch Betriebsmittel zum Schutz vor Blitziiberspannung

(Typ 1) eingebaut werden ©.

(10) Bei der Ausfuihrung einer Gebaudeinstallation auf der Basis eines TN-Systems ist aus Griinden der
elektromagnetischen Vertraglichkeit (EMV) eine Aufteilung des PEN-Leiters (TN-S-System) im Haupt-

stromversorgungssystem vorteilhaft.

In den Bundeslandern Schleswig-Holstein, Hamburg und Mecklenburg-Vorpommern werden Planer und
Errichter bei Auswahl des TN-Systems unabhéngig vom AulRenleiterquerschnitt ab Hausanschlusskasten
grundsatzlich ein TN-S-System vorsehen. Bei der Errichtung von Anschlissen im Freien ist Abschnitt

12.3 zu berilcksichtigen.

6.2 Bemessung

6.2.1 Leistungshbedarf zur Dimensionierung der Hauptstromversorgung

(1) Fur die Dimensionierung der Hauptstromversorgung in Wohngebauden gilt DIN 18015-1. Alle anderen

Hauptstromversorgungssysteme werden entsprechend deren Leistungsanforderung dimensioniert.

Der Netzbetreiber gibt die Grof3e der Hausanschlusssicherung vor.
6.2.2 Uberstromschutz

Die Hausanschlusssicherungen oder sonstige vom Netzbetreiber plombierte Uberstrom-Schutz-
einrichtungen werden nicht als Schutzeinrichtungen zum Schutz bei Uberlast oder Kurzschluss fiir abge-

hende Endstromkreise und Verbrauchsgeréte verwendet.

©®  Siehe Richtlinie ,Uberspannungs-Schutzeinrichtungen Typ 1, herausgegeben vom VDN.
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6.2.3 Koordination von Schutzeinrichtungen

(1) Planer und Errichter der elektrischen Anlage beriicksichtigen, dass Selektivitiat zwischen den Uber-
strom-Schutzeinrichtungen in der Kundenanlage und denjenigen im Hauptstromversorgungssystem
sowie den Hausanschlusssicherungen besteht.

(2) In Hauptstromversorgungssystemen sind die Schutzeinrichtungen gemaR DIN VDE 0100-530 selektiv
auszufuhren.

Bei vermaschter Betriebsweise des Niederspannungsnetzes (z. B. Berlin) berticksichtigt der Errichter bei

der Auswahl der Betriebsmittel dort folgende Stofl3kurzschlussstrome (Scheitelwert einer sinusférmigen

Halbwelle):
Tabelle 5
Hausanschlussgrof3e StoRRkurzschlussstrom

[KA]

bis 250 A 25

2 x 250 A¥) 40

3 x 250 A*) 53

4 x 250 A¥) 65

*) Paralleleinspeisung auf eine Sammelschiene

6.2.4 Kurzschlussfestigkeit

(1) Der Planer oder Errichter legt die elektrischen Anlagen hinter der Ubergabestelle des Netzbetreibers

(Hausanschlusskasten) mindestens fir folgende prospektive Kurzschlussstrome 7 aus:

- 25 KA fiir das Hauptstromversorgungssystem von der Ubergabestelle des Netzbetreibers bis

einschlieRlich zur letzten Uberstrom-Schutzeinrichtung vor der Messeinrichtung.

- 10 KA fiir die Betriebsmittel zwischen der letzten Uberstrom-Schutzeinrichtung vor der Messeinrich-

tung und dem Stromkreisverteiler.

- 6 KA sind fiir Betriebsmittel im oberen Anschlussraum méglich, wenn die vorgeschaltete Uber-

strom-Schutzeinrichtung den Kurzschlussstrom auf 6 kA (ip —Wert) begrenzt.

(2) Die bei Direktmessung der Messeinrichtung vorgeschaltete Uberstrom-Schutzeinrichtung darf einen
Bemessungsstrom von maximal 100 A haben. Sie muss mindestens die gleichen strombegrenzenden
Eigenschaften aufweisen wie SH-Schalter oder Sicherungen der Betriebsklasse gG, jeweils mit einem

Bemessungsstrom von 100 A.

(7 Prospektive Kurzschlussstrome sind unbeeinflusste Dauer-Kurzschlussstrome
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6.2.5 Spannungsfall

Im Hauptstromversorgungssystem darf der Spannungsfall folgende Werte nicht Uberschreiten:

Tabelle 6
Leistungsbedarf Zulassiger Spannungsfall
bis 100 kVA 0,50 %
Uber 100 bis 250 kVA 1,00 %
Uber 250 bis 400 kVA 1,25 %
Uber 400 kVA 1,50 %

Bei der Bemessung der Leitungen zwischen Zahlerplatzen und Stromkreisverteilern hinsichtlich des
Spannungsfalls nach DIN 18015-1 bertcksichtigt der Planer/Errichter, dass im Falle einer Versorgung

Uber Wechselstromzahler ggf. groRere Leitungsquerschnitte erforderlich sind.

6.3 Hauptleitungsabzweige

(1) Der Errichter verwendet Hauptleitungsabzweigklemmen nach DIN VDE 0603-2 und Hauptleitungsab-

zweigkasten.

(2) Uberstromschutzeinrichtungen fiir Hauptleitungsabzweige werden in von Zahlerplatzen getrennten
Gehauseteilen mit gesonderten Abdeckungen untergebracht und sollen in unmittelbarer Nahe des Haus-
anschlusskastens oder des Z&hlerschrankes installiert werden. Der Abstand vom Fuf3boden bis zur
Unterkante der Hauptleitungsabzweige darf nicht weniger als 0,30 m, bis zur Oberkante nicht mehr als
1,50 m @ betragen (siehe Anhang A 2).

(3) In Wohngeb&auden werden nach DIN 18015-1 die Hauptleitungsabzweige bis zu den Messeinrichtun-
gen und die Leitungen bis zu den Stromkreisverteilern als Drehstromleitungen ausgefiihrt und so bemes-
sen, dass ihnen zum Schutz bei Uberlast Uberstrom-Schutzeinrichtungen mit einem Bemessungsstrom

von mindestens 63 A zugeordnet werden kénnen.
7 Mess- und Steuereinrichtungen, Zahlerplatze
7.1 Mess- und Steuereinrichtungen

(1) Mess- und Steuereinrichtungen werden in Zahlerschranken untergebracht. Hierbei ist fiir jede geplan-

te Anlage eines Anschlussnutzers Platz fir eine eigene Messung vorzusehen. Werden weitere Messein-

® |n begriindeten Ausnahmen ist in Absprache mit dem Netzbetreiber eine Héhe von > 1,50 m zulassig.
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richtungen bendtigt (z. B. fir Photovoltaikanlagen, Warmepumpen), sind zuséatzliche Zahlerplatze geman

Anhang A 3 erforderlich.

(2) In Abstimmung mit dem Netzbetreiber ist die Moglichkeit fir das Nachriisten einer Steuer- bzw.
Datenubertragungseinrichtung vorzusehen. Dies ist erfiillt, wenn der freie Raum fir eine evtl. Nachris-
tung im oder neben dem Zd&hlerschrank — in Mehrkundenanlagen beim Zahlerplatz fur die Allgemein-

stromversorgung — zur Verfliigung gestellt wird.

(3) Ist in der Anlage des Kunden ein Betriebsstrom von mehr als 63 A zu erwarten, so ist zusatzlich
Abschnitt 7.5 zu beachten.

Entsprechend der Vorgaben des Netzbetreibers kdnnen bei Kundenanlagen mit Betriebsstromen bis

100 A auch direkt messende Z&hler eingesetzt werden.

(4) Werden vom Kunden messwertgleiche Impulse zur Weiterverarbeitung bendétigt, ist eine Anfrage an
den Messstellenbetreiber zu richten.

7.2 Ausfuhrung der Zahlerplatze

(1) Es werden Zahlerplatze in Zahlerschranken mit Tlren verwendet, die nach DIN VDE 0603 und
DIN 43870 ausgefiihrt sind.

(2) Der Zahlerplatz muss fir einen Bemessungsstrom von mindestens 63 A ausgelegt sein.

(3) Zahlerplatze fur elektronische Haushaltszahler (eHZ) sind nach DIN V VDE V 0603-5 sowie
E DIN 43870 Teil 1-Al bis Teil 3-A1 auszufiihren. Den Einsatz von Zahlerplatzen mit integrierter Befesti-
gungs- und Kontaktiereinrichtung (BKE-I) stimmen Planer oder Errichter bereits in der Planungsphase mit

dem Netzbetreiber ab.

(4) Der Planer oder Errichter beriicksichtigt bei der Auswahl der Zahlerschranke die jeweils vorliegenden

Umgebungsbedingungen.

(5) Die Verdrahtung des Zahlerplatzes entspricht DIN 43870-3. Werden Wechselstromzéhler eingesetzt,
sind vom Errichter der Anlage die freien Enden nicht benutzter Adern der Zahlerplatzverdrahtung zu iso-

lieren.

Werden die drei Aul3enleiter der Zuleitung zum Stromkreisverteiler beim Einbau von Wechselstromzéah-
lern tiberbriickt, so fihrt der Errichter diese Uberbriickung im oberen Anschlussraum des Zahlerplatzes
durch.

(6) Der Errichter prift die korrekte Zuordnung des Zahlerfeldes zur Kundenanlage. Er kennzeichnet die
Zahlerfelder derart, dass deren Zuordnung zur jeweiligen Kundenanlage eindeutig und dauerhaft erkenn-
bar ist.

Die Art und Ausflihrung der Kennzeichnung stimmt der Errichter mit dem Netzbetreiber ab.

Die Kennzeichnung von Zahlerplatzen ist von den Netzbetreibern wie folgt geregelt. Das vom Errichter

jeweils anzuwendende Verfahren ergibt sich aus Tabelle 7.
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Tabelle 7
Bundesland Verfahren A Verfahren B
Berlin - X
Brandenburg X -
Hansestadt Hamburg X -
Mecklenburg-Vorpommern X -
Schleswig-Holstein X -
Verfahren A

Zahlerplatz und Stromkreisverteiler erhalten eine Ubereinstimmende Kennnummer. Diese Kennnummer

wird vom Errichter angebracht und besteht aus zwei Teilen, die durch einen Schragstrich getrennt sind.

Erste Ziffer oder erster Buchstabe

K fir Keller A fur Allgemeinversorgung
E fir Erdgeschoss Al, A2 ... fur alle weiteren Z&hler der
1 fur 1. Obergeschoss Allgemeinversorgung

2 fir 2. Obergeschoss usw.

Zweite Ziffer

Die zweite Ziffer ist die Zahlnummer. Gezahlt wird im Regelfall in jedem Geschoss vom Treppenhaus aus

links beginnend im Uhrzeigersinn mit Nr. 1.

Beispiel: Kennnummer 5/3
bedeutet: 5. Obergeschoss/Wohnung 3
Ist z.B. fur eine e-Heizungsanlage ein zweiter Zahler vorgesehen, so wird der zweiten Ziffer der Buchsta-

be "e" angefugt.

Beispiel: Kennnummer 5/3 e
bedeutet: 5. Obergeschoss/Wohnung 3 - e-Heizung -
Zur Kennzeichnung von Zahlerplatz und Stromkreisverteiler verwendet der Errichter Aufkleber (siehe
Abb. 3).

Die Aufkleber und die Beschriftung bringt der Errichter dauerhaft, wischfest und sichtbar am Zahlerplatz

und auf dem Stromkreisverteiler an.

E-Anlagen-Nr.: /

Abb. 3: Aufkleber E-Anlagen-Nr.
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Verfahren B

Zahlerplatz und Stromkreisverteiler erhalten eine tibereinstimmende drei- oder vierstellige Kennnummer.
Zur Kennzeichnung von Zahlerplatz und Stromkreisverteiler verwendet der Errichter Aufkleber
(siehe Abb. 4). Die Aufkleber bringt der Errichter sichtbar am Z&hlerplatz und auf dem Stromkreisverteiler

an.
Benutzt der Errichter andere Aufkleber, so nimmt er die Beschriftung dauerhaft und wischfest vor.

Eine dritte gleichlautende Kennnummer wird auf dem Auftrag fir die Zahlersetzung fiur die jeweilige

Anlage eingetragen.

159.
159.

159.

Abb. 4: Beispiel fiir Autkleber Kennzeichnungs-Nr.

Die Angabe der Lage der Kundenanlage im Geb&ude und die des Zahlerplatzsymbols erfolgen durch den
Errichter auf dem Auftrag fir die Zahlersetzung.

« (9

(7) Hinsichtlich der Anbringung einer Zahlpunktbezeichnung geman ,Metering Code" © stimmt sich der

Errichter mit dem Netzbetreiber ab.

(8) Die Einhaltung der Schutzisolierung muss gemaf DIN VDE 0603-1 auch bei nicht belegten Zahlerfel-

dern gewabhrleistet sein.

(9) Nach DIN 43870-1 dient der obere Anschlussraum von Zahlerplatzen zur Aufnahme von Betriebsmit-
teln fur die Zuleitung zum Stromkreisverteiler sowie von Steuergerdten und Uberstromschutzeinrichtun-
gen fur abzweigende Stromkreise (z.B. Kellerbeleuchtung), jedoch nicht als Stromkreisverteiler nach DIN
18015. Die Nutzung des oberen Anschlussraumes ist abhéngig von der maximal zulassigen Verlustleis-

tung innerhalb des Z&hlerschrankes.

(10) In Gewerbe-Kundenanlagen wird der Einsatz von Zahlersteckklemmen empfohlen. Den Einsatz
stimmt der Errichter mit dem jeweiligen Netzbetreiber ab. Z&hlersteckklemmen mussen den technischen
Anforderungen geméaR DIN VDE 0603 - 3 entsprechen und werden vom Hersteller/Errichter bei Anwen-

dung gebrauchsfertig montiert. Dieses beinhaltet auch die Beistellung der erforderlichen Steckstifte.

(11) Werden Hausanschlusskasten im Freien vorgesehen, wird empfohlen, die zugehdérigen Zahl- und

Messeinrichtungen gemeinsam mit diesen in Zahleranschlusssaulen unterzubringen (Abschnitt 5.3). Die

©  Siehe ,MeteringCode 2006, herausgegeben vom VDN.
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Ausfihrungen sind der Richtlinie ,Z&hlerschrénke im Freien®, herausgegeben von den VDEW- (BDEW)

Landesgruppen SH/HH/MV und B/B, zu entnehmen.

7.3 Anordnung der Zahlerschranke

(1) zahlerschranke werden in leicht zuganglichen Raumen oder Bereichen untergebracht, gemafR DIN
18012 in Hausanschlussraumen, in Hausanschlussnischen, an Hausanschlusswénden sowie in entspre-
chenden zZahlerraumen. Die Landesbauordnung, die Feuerungsverordnung und die Leitungsanlagen-
Richtlinie des jeweiligen Bundeslandes sind zu bertcksichtigen. Soweit diese die Unterbringung in
Treppenraumen zuldsst, werden Zahlerschranke dort vorzugsweise in Nischen nach DIN 18013 einge-
baut. Z&hlerschranke durfen nicht in Wohnungen von Mehrfamilienhdusern, tGber Treppenstufen, in
Wohnraumen, Kichen, Toiletten, Bade-, Dusch- und Waschraumen sowie auf Speichern bzw. Dachb6-

den vorgesehen werden.

(2) In Radumen, deren Temperatur dauernd 30°C Ubersteigt, sowie in feuer- oder explosionsgeféhrdeten

Raumen/Bereichen dirfen Zahlerschranke nicht installiert werden.

(3) Der Errichter bringt die Zahlerschréanke lotrecht so an, dass die Mess- und Steuereinrichtungen frei

zuganglich sind und ohne besondere Hilfsmittel abgelesen bzw. eingestellt werden kénnen.

(4) Der Abstand vom Ful3boden bis zur Mitte der Mess- und Steuereinrichtung darf nicht weniger als
0,80 m und nicht mehr als 1,80 m betragen. Vor dem Zahlerschrank muss ein Arbeits- und Bedienbereich
mit einer Tiefe von mind. 1,20 m und einer durchgéngigen Hohe von mind. 1,80 m freigehalten werden

(siehe auch Anhang A 2).

(5) Grundsatzlich werden die Zahlerschranke in Gebauden mit mehreren Kundenanlagen zentral ange-
ordnet. In Abstimmung mit dem Netzbetreiber ist auch eine dezentrale Anordnung zusammengefasster
Zahlerschrankgruppen mdoglich. Bei dezentraler Anordnung zusammengefasster Zahlerschranke in
Gebauden mit mehreren Treppenaufgangen sieht der Planer diese Zéhlerplatze zugeordnet zu demsel-

ben Treppenaufgang wie die zugehdrigen Kundenanlagen vor.

Planer und Errichter berticksichtigen hierzu die Aussagen unter Abschnitt 5.5 (2).

7.4 Trennvorrichtung fur die Kundenanlage

(1) Hausanschlusssicherungen dirfen nicht als Trennvorrichtung fir die Kundenanlage verwendet

werden.

(2) Im unteren Anschlussraum des Zhlerplatzes ist vor jedem Zahler eine selektive Uberstromschutzein-

richtung (z. B. ein SH-Schalter) vorzusehen.

Planer oder Errichter werden den Nennstrom der einzusetzenden Trennvorrichtung fur die Kundenanlage
grundsatzlich auf den Nennstrom der vorgeschalteten Hausanschlusssicherung sowie auf den Grenz-

strom der einzusetzenden Zahleinrichtung abstimmen (siehe Abschnitt 6.2.3).
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(3) Diese selektive Uberstromschutzeinrichtung muss nach DIN 18015-1 laienbedienbar sowie sperr- und

plombierbar sein und folgende Funktionen fir jeden Zahlerplatz aufweisen:

- Trennvorrichtung fir die Inbetriebsetzung der Kundenanlage;
- Freischalteinrichtung fir die Mess- und Steuereinrichtungen;
- zentrale Uberstromschutzeinrichtung fiir die Kundenanlage;

- Uberstromschutzeinrichtung fiir die Messeinrichtungen und die Leitungen zum Stromkreisverteiler.

Fir die Trennvorrichtung fur die Kundenanlage werden herstellerseitig entsprechende Mdglichkeiten vor-
gesehen, sie gegen Wiedereinschalten oder unerwiinschtes Ausschalten z.B. mittels einer plombierbaren

Klarsichtabdeckung tiber dem Schaltknebel oder einer gleichwertigen Lésung zu sichern.

(4) In Drehstromsystemen werden einpolig auslésende SH-Schalter eingesetzt. Werden ausnahmsweise

vom NB Wechselstromzahler eingesetzt, geniigt der Einbau eines einpoligen SH-Schalters.

7.5 Wandlermessungen (halbindirekte Messungen)

Ist in der Anlage des Kunden regelméaRig wiederkehrend ein Betriebsstrom von mehr als 63 A zu erwar-
ten, so stimmt der Errichter die Art der Mess- und Steuereinrichtung und entsprechend die Ausfihrung

des Zahlerplatzes mit dem Netzbetreiber ab.

Der Abstand vom Fuf3boden bis zur Mitte der Mess- und Steuereinrichtung und der Klemmenleiste darf

nicht weniger als 0,80 m und nicht mehr als 1,80 m betragen.

Die regional gebrauchlichen StandardgréfR3en fur Stromwandleranlagen ergeben sich aus Tabelle 8.

Tabelle 8

Bundesland Standardwandlergré3en
100/5A | 150/5A | 200/5A | 250/5A | 500/5 A | 1000/5A

Berlin - - - X X X
Brandenburg - X" - X X X
Hamburg X - X - X X
Mecklenburg-Vorpommern - - - X X X
Schleswig-Holstein X - X X X X

7 teilweise

Uber ggf. mogliche andere WandlergroRen erteilt der Netzbetreiber Auskunft.

In Stromwandleranlagen setzt der Errichter als Trennvorrichtung vor der Messeinrichtung (Stromwandler)

Uberstromschutzeinrichtungen des NH-Systems ein.

Entsprechende Ausfiihrungsbeispiele mit den gebrauchlichen Schaltungen fur Stromwandlermessungen

sind im Bildteil dargestellt.
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Zahler
Spannungspfad:
HO7V — U 2,5 mm2
L1 - schwarz — Klemmenleiste geman
L2 - schwarz Anhang A3.4.1
L3 - schwarz
N - blau
Strompfad:
- « - « o « HO7V — U 2,5 mm2 bis 4m _
n n n 0l n HO7V — U 4 mm?2 iber 4m bis 10m
o o o S1 - schwarz
18 S2 - braun
— N — N — N
o o o o o o
19 = |
L1
L2
L3
PEN/N /r
PE T
|
A 3.01

18) Spannunaspfadsicheruna: 3-polia LS / 6 A oder D01/ 10 A aemalR Voraabe des Netzbetreibers
19) erd- und kurzschlusssichere Verlegung (NSGAF6U 1,8/3 kV)

*)  Stromwandler, werden auf den folgenden Seiten mit dem Symbol dargestellt

7.6 Besondere Anforderungen

(1) Die Art der Z&hlerplatzausfuhrung sowie den Ort der Zahlerschrankinstallation fir nur zeitweise
zugangliche Anlagen, z. B. Wochenendhauser, stimmt der Errichter der Anlage mit dem Netzbetreiber ab

(z. B. Einsatz von Zahleranschlusssaulen).

(2) Mess- und Steuereinrichtungen fur Anlagen im Freien, z.B. Stral3enverkehrs-Signalanlagen, Anlagen
der offentlichen Beleuchtung oder Pumpenanlagen, sind in ortsfesten Schalt- und Steuerschranken oder

separaten Zahleranschlusssaulen unterzubringen.

% sjehe Technische Richtlinie ,Anschlussschranke im Freien, herausgegeben von den VDEW- (BDEW) Landesgruppen

SH/HH/MV und B/B.
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8 Stromkreisverteiler

(1) Fur Stromkreisverteiler gelten DIN VDE 0603-1, DIN EN 60439-3 (VDE 0660-504) und DIN 43871.
Fur Stromkreisverteiler in Wohngeb&uden gilt auRerdem DIN 18015-1 und 2.

(2) Leitungsschutzschalter im Stromkreisverteiler missen gemafld DIN EN 60898-1 (VDE 0641-11) ein
Bemessungsschaltvermdgen von mindestens 6 kA haben und den Anforderungen der Energiebegren-
zungsklasse 3 nach DIN EN 60898-1 (VDE 0641-11) entsprechen.

(3) Wechselstromkreise ordnet der Errichter den Aul3enleitern so zu, dass sich eine mdglichst gleich-

mafige Aufteilung der Leistung ergibt.

(4) Bei Aufteilung von Stromkreisen ist die Zuordnung von Anschlussstellen fir Verbrauchsgerate zu
einem Stromkreis so vorzunehmen, dass durch das automatische Abschalten der diesem Stromkreis
zugeordneten Schutzeinrichtung (z. B. Leitungsschutzschalter, Fehlerstrom-Schutzschalter) im Fehlerfall
oder bei notwendiger manueller Abschaltung nur ein Teil der Kundenanlage abgeschaltet wird. Hiermit

wird die grolitmdgliche Verfugbarkeit der elektrischen Anlage fiir den Anschlussnutzer erreicht.

9 Steuerung und DatenUbertragung

(1) Wenn Messeinrichtungen und/oder Verbrauchsgerate zentral gesteuert werden sollen, stimmt der

Planer oder der Errichter den Aufbau der Steuerung mit dem Netzbetreiber ab.

(2) Den Aufbau von Dateniibertragungsstrecken zur Ubermittlung von Zahlimpulsen und/ oder Abrech-

nungsdaten stimmt der Planer oder der Errichter mit dem Netzbetreiber ab.

(3) Bei Kundenanlagen mit einem voraussichtlichen Jahresenergiebedarf >100.000 kWh sorgt der
Anschlussnutzer in unmittelbarer Nahe des Zahlerplatzes fur die Bereitstellung eines durchwahlfahigen,
analogen und betriebsbereiten Telekommunikations-Endgerateanschlusses (TAE N). Einzelheiten stimmt

der Errichter mit dem Netzbetreiber ab.

10 Elektrische Verbrauchsgerate

10.1 Allgemeines

(1) Elektrische Verbrauchsgerate und Anlagen dirfen nach dem Gesetz uUber die elektromagnetische
Vertraglichkeit (EMVG) keine stérenden Einflisse auf andere Kundenanlagen sowie auf das Verteilungs-

netz und auf Anlagen des Netzbetreibers austiben.

(2) Im Allgemeinen gilt Absatz 1 als erfillt, wenn die Verbrauchsgerate und Anlagen die einschléagigen
Normen, Vorschriften und Richtlinien der Europaischen Union erfiilllen und insbesondere die Grenzwerte
der Normenreihe DIN EN 61000-3-x (DIN VDE 0838-x) einhalten.
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(3) Fur Verbrauchsgerate, welche die Grenzwerte der Norm bzw. des Abschnittes 10.2 nicht einhalten,

holt deren Betreiber fiir den Anschluss und den Betrieb eine Einzelzustimmung des Netzbetreibers ein.
Diese kann entfallen, wenn durch das positive Ergebnis einer Untersuchung (1 sichergestellt wurde, dass
die Gerate am vorgesehenen Netzanschlusspunkt keine stérenden Rickwirkungen auf das Verteilungs-

netz oder andere Kundenanlagen verursachen.

(4) Daruber hinaus ergreift der Betreiber dann Mal3nahmen zur Begrenzung der Rickwirkungen auf ein
nicht stérendes MafR3, wenn aufgrund einer Haufung von Geréaten in einer Kundenanlage stérende Ruick-

wirkungen auf andere Kundenanlagen zu erwarten sind.

(5) Elektrische Verbrauchsgerate und Anlagen missen eine ausreichende Storfestigkeit gegentber den
in den Verteilungsnetzen ublichen StorgroRen, wie z. B. Spannungseinbriichen, Uberspannungen, Ober-

schwingungen, aufweisen.

10.2 Anschluss

10.2.1 Entladungslampen

(1) Entladungslampen dirfen je Kundenanlage bis zu einer Gesamtleistung von 250 W je Auf3enleiter
unkompensiert angeschlossen werden. Fur groRere Lampenleistungen muss der Verschiebungsfaktor
cos o1, durch Kompensation zwischen 0,9 kapazitiv und 0,9 induktiv liegen. Bis zu der in Absatz 2

angegebenen Leistungsgrenze werden beziiglich der Art der Kompensation keine Vorgaben gemacht.

(2) Um den Betrieb von Tonfrequenz-Rundsteueranlagen nicht unzuldssig zu beeintrachtigen, ist ab einer
Leistung der Beleuchtungsanlage von 5 kVA pro Kundenanlage eine der folgenden Schaltungen vorzu-

sehen:
- die Duo-Schaltung

- eine Schaltung von Einzellampen in Gruppen, die je zur Halfte mit gleichmaRig auf die Au3enlei-

ter aufgeteilten kapazitiven und induktiven Vorschaltgeraten betrieben werden
- elektronische Vorschaltgerate (EVG), so dass fur den Lampenstrom der cos ¢ 1 =~ 1 ist

- Kompensation durch eine zentrale Kompensationsanlage des Betreibers, die gegen Rundsteuer-

signale genigend gesperrt oder verdrosselt ist.

Alle anderen Schaltungen erfordern dann eine Rickfrage beim Netzbetreiber, wenn dieser eine Tonfre-

guenz-Rundsteueranlage mit einer hoheren Frequenz als 300 Hz betreibt.

@1 Fir diese Untersuchung werden je nach Erfordernis herangezogen:
— die einschlagigen Normen, vor allem der Reihe DIN EN 61000-3 (DIN VDE 0838) und/oder
— die ,, Technischen Regeln zur Beurteilung von Netzrickwirkungen“, herausgegeben vom VDN und/oder
— die Hinweise in der Gebrauchsanweisung des anzuschlielenden Gerates.

(2 cos ¢1 ist der Verschiebungsfaktor der 50-Hz-Grundschwingung, siehe ,Elektrische Leistung — korrekte
Begriffe”, herausgegeben vom VDEW (BDEW).
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10.2.2 Motoren

(1) Durch den Anlauf von Motoren durfen keine stérenden Spannungsanderungen im Netz verursacht
werden. Folgende Scheinleistungs-Grenzwerte dirfen bei gelegentlich (zweimal téglich) anlaufenden

Motoren nicht Uberschritten werden:

- Wechselstrommotoren mit einer Scheinleistung von nicht mehr als 1,7 kVA oder

- Drehstrommotoren mit einer Scheinleistung von nicht mehr als 5,2 kVA oder

- bei hoheren Scheinleistungen Motoren mit einem Anlaufstrom von nicht mehr als 60 A ®3

(2) Bei Motoren mit gelegentlichem Anlauf und mit héheren Anzugsstromen als 60 A vereinbart der Pla-
ner oder Errichter mit dem Netzbetreiber die notwendigen MalRnahmen zur Vermeidung stérender Span-
nungsanderungen, sofern nicht durch eine Untersuchung gemaf Abschnitt 10.1 Abs. 3 eine Unbedenk-

lichkeit bezuglich méglicher stérender Netzriickwirkungen nachgewiesen wurde.

(3) Bei Motoren, die storende Netzrickwirkungen durch schweren Anlauf, hdufiges Schalten oder
schwankende Stromaufnahme verursachen kdnnen, z.B. Aufziige, Ségegatter und Cutter mit einem
Anlaufstrom von mehr als 30 A, vereinbart der Planer oder Errichter mit dem Netzbetreiber die fur die

Reduzierung der Netzrickwirkungen (4 notwendigen MalRhahmen.
10.2.3 Elektrowarmegeréate

Stromkreise fur Elektrowarmegerate mit einer Bemessungsleistung von mehr als 4,6 kW, z.B. Elektro-
herde, Durchlauferhitzer oder Warmwasserspeicher, werden vom Planer oder Errichter als Drehstrom-

kreise ausgelegt.

Im Bundesland Berlin werden in Wohngebauden ohne elektrische Warmwasserbereitung flir Bade- oder
Duschzwecke mit mehr als 2 Wohnungen vom Netzbetreiber Wechselstromzahler eingesetzt. Dies gilt

auch fur den Fall, dass diese Wohnungen mit Elektroherden ausgeriistet werden sollen.
10.2.4 Gerate zur Heizung oder Klimatisierung, einschlie3lich Warmepumpen

(1) Gerate zur Heizung oder Klimatisierung mit einer Bemessungsleistung von mehr als 4,6 kW werden
fur Drehstromanschluss ausgelegt. Fir Antriebe in Geraten zur Heizung oder Klimatisierung gelten die
Bedingungen nach Abschnitt 10.2.2.

(2) Warmepumpen sind vom Errichter mit einer Einrichtung zu versehen, welche die Anzahl der Einschal-
tungen pro Stunde begrenzt. Warmepumpen mit einphasigem Anschluss dirfen bei Anlaufstrémen bis

18 A maximal sechsmal und bei Anlaufstromen bis 24 A maximal dreimal pro Stunde eingeschaltet wer-

@3 Anlaufstrome werden als Effektivwerte von Strom-Halbperioden angegeben.
(4 Sjehe DIN EN 61000-3-3 (DIN VDE 0838-3) sowie die , Technischen Regeln zur Beurteilung von Netzriickwir-
kungen“, herausgegeben vom VDN.
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den. Warmepumpen mit Drehstromanschluss und Anlaufstrémen bis 30 A dirfen maximal sechsmal, die

mit Anlaufstrdomen bis 40 A maximal dreimal pro Stunde eingeschaltet werden.

(3) Der Netzbetreiber kann den Betrieb von Geréten zur Heizung oder Klimatisierung von der Installation
einer Steuerungs- bzw. Regelungseinrichtung abhangig machen. Diese ermdglicht einerseits eine
Anpassung der Leistungsinanspruchnahme an die Belastungsverhéltnisse im Verteilungsnetz und ande-
rerseits den direkten Eingriff durch eine zentrale Steuereinrichtung des Netzbetreibers. Bei Warmespei-
cheranlagen sieht der Planer oder der Errichter gemafl den Vorgaben des Netzbetreibers eine Auflade-

steuerung nach DIN 44574 vor.

(4) Der Errichter bringt fur die Steuerung von Geraten zur Heizung oder Klimatisierung durch eine zentra-
le Steuereinrichtung des Netzbetreibers eine plombierbare Schalteinrichtung (z. B. ein Schitz) nach

dessen Angaben an.

(5) Der Errichter schliel3t Gerate zur Heizung oder Klimatisierung, deren Betrieb zeitlich eingeschrénkt

werden kann, fest an.
10.2.5 Schweil3gerate

(1) Der Betreiber von Schweil3geraten mit einer Bemessungsleistung von mehr als 2 kVA, die stérende
Netzrickwirkungen verursachen kdnnen, vereinbart vor deren Anschluss mit dem Netzbetreiber geeigne-
te MalRnahmen, so dass im Betrieb Stérungen anderer Kunden oder Stérungen im Verteilungsnetz aus-
geschlossen sind. Diese Geréte sollen den Neutralleiter nicht und die Auf3enleiter mdglichst gleichmafig

belasten.

(2) Der Verschiebungsfaktor cos ¢ 1 “* sollte mindestens 0,7 induktiv betragen.
10.2.6 Rontgengerate, Tomographen u.a.

(1) Roéntgengerate, Tomographen und ahnliche medizinische Gerate mit einer Bemessungsleistung Uber
1,7 kVA bei Wechselstrom- und 5 kVA bei Drehstromanschluss dirfen dann angeschlossen werden,
wenn die Kurzschlussleistung des Netzes am Hausanschlusskasten wenigstens das 50-fache der Gera-

te-Bemessungsleistung betragt ®°.

(2) Bei einer geringeren Netzkurzschlussleistung stimmt der Planer oder Errichter die Anschlussmdglich-

keit mit dem Netzbetreiber ab.
10.2.7 Gerate mit Anschnittsteuerung, Gleichrichtung oder Schwingungspaketsteuerung

(1) Auch bei getrennter Anordnung von Steuerungseinrichtung und Verbrauchsgerat ist die Steuerungs-

einrichtung als Bestandteil des gesteuerten elektrischen Verbrauchsgerates zu betrachten.

(% cos ¢q ist der Verschiebungsfaktor der 50-Hz-Grundschwingung, siehe ,,Elektrische Leistung — korrekte Begrif-

fe*, herausgegeben vom VDEW (BDEW).
@& Uber die Netzkurzschlussleistung am Hausanschlusskasten erteilt der Netzbetreiber Auskunft.
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(2) Die in den Normen DIN EN 61000-3 Teile 2 und 3 (DIN VDE 0838 Teile 2 und 3) festgelegten Gren-

zen fir Verbrauchsgerate mit Schwingungspaketsteuerung sind auch fur elektrische Verbrauchsgerate

mit
elektromechanischen Steuergeraten maf3gebend, z. B. Kochstellen oder Backéfen mit Bimetallschaltern.
(3) Bei Anwendung der symmetrischen Anschnittsteuerung ist die Anschlussleistung von Glihlampen auf

1,7 kW je Aul3enleiter, die von Entladungslampen mit induktivem Vorschaltgerat sowie die von Motoren
auf 3,4 kVA je AulRenleiter begrenzt.

(4) Bei Warmegeréaten darf die unsymmetrische Gleichrichtung bis zu einer maximalen Anschlussleistung
von 100 W und die symmetrische Anschnittsteuerung bis zu einer maximalen Anschlussleistung von
200 W angewandt werden. Bei Wéarmegeraten sind aul3erdem Anschnittsteuerungen erlaubt, die nur

beim Einschalten wirksam sind, um die Einschaltstréme in ihrer H6he zu begrenzen.

(5) Dreiphasig angeschlossene Kopiergerate mit einphasiger Trommelheizung sind bis zu einer
Anschlussleistung von 4 kVA, bei dreiphasiger Trommelheizung bis zu einer Anschlussleistung von
7 kVA zugelassen.

10.3 Betrieb

10.3.1 Allgemeines

Wenn durch Absinken, Unterbrechen, Ausbleiben oder Wiederkehren der Spannung Schaden in der Kun-
denanlage verursacht werden kénnen, obliegt es dem Betreiber dieser Anlage, Mal3nahmen zu deren
Verhitung nach DIN VDE 0100-450 zu treffen.

10.3.2 Spannungs- oder frequenzempfindliche Betriebsmittel

Wenn bei spannungs- oder frequenzempfindlichen Betriebsmitteln, wie z.B. Datenverarbeitungsgeraten,
erhdhte Anforderungen an die Qualitat der Spannung und der Frequenz gestellt werden, obliegt es dem
Betreiber, die hierfur erforderlichen MaRnahmen, z.B. durch Einsatz einer unterbrechungsfreien Strom-

versorgungsanlage (USV-Anlage), zu treffen.
10.3.3 Blindleistungs-Kompensationseinrichtungen

(1) Einrichtungen zur Blindleistungskompensation werden entweder zusammen mit den Verbrauchsgera-

ten zu- bzw. abgeschaltet oder Uber Regeleinrichtungen betrieben.

(2) Der Betreiber stimmt Notwendigkeit und Art der Verdrosselung mit dem Netzbetreiber ab.
10.3.4 Tonfrequenz-Rundsteueranlagen

(1) Elektrische Anlagen hinter dem Netzanschluss werden so geplant und betrieben, dass sie den Betrieb

von Tonfrequenz-Rundsteueranlagen nicht stéren. Treten dennoch Stérungen auf, so sorgt der Betreiber
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der stdrenden elektrischen Anlage, in Abstimmung mit dem Netzbetreiber, fiir geeignete Abhilfemal3-

nahmen 47

(2) Bilden Kondensatoren in Kundenanlagen in Verbindung mit vorgeschalteten Induktivititen (Transfor-
matoren, Drosseln) einen Reihenresonanzkreis, muss dessen Resonanzfrequenz in ausreichendem

Abstand zu der vom Netzbetreiber verwendeten Rundsteuerfrequenz liegen.

(3) Werden Verbrauchsgerate ohne ausreichende Stoérfestigkeit nach DIN VDE 0839 in elektrischen
Anlagen hinter dem Netzanschluss durch Tonfrequenz-Rundsteuerung beeintréchtigt, obliegt es dem
Betreiber dieser Verbrauchsgerate, dafur zu sorgen, dass z.B. durch Einbau geeigneter technischer Mit-

tel die Beeintrachtigung vermieden wird.

Der Einsatz von Tonfrequenz-Rundsteueranlagen (TRA) in Niederspannungsnetzen ergibt sich aus
Tabelle 9.

Tabelle 9
Bundesland TRA vorhanden Frequenz
Berlin Ja **) 750 Hz
Brandenburg Ja **) *)
Hamburg Ja 283 1/3 Hz
Mecklenburg-Vorpommern Ja **) *)
Schleswig-Holstein Ja 168 — 1350 Hz *)

*) Uber die jeweils verwendete Tonfrequenz erteilt der Netzbetreiber Auskunft.
**) teilweise

Im Allgemeinen sind vom Errichter Tonfrequenzsperren in Kundenanlagen mit Kompensationseinrichtun-

gen vorzusehen, wenn die vom Netzbetreiber verwendete Tonfrequenz héher als 500 Hz ist.
10.3.5 Einrichtungen zur Tele- und Datenkommunikation tGiber das Niederspannungsnetz

(1) Das Netz des Netzbetreibers darf nicht ohne dessen Zustimmung fir Telekommunikationszwecke
benutzt werden.

(2) Benutzt der Betreiber von Telekommunikationseinrichtungen seine eigenen elektrischen Anlagen fiir
Telekommunikationszwecke, so sorgt er dafiir, dass stérende Einflisse auf andere Kundenanlagen,
Versorgungsanlagen des Netzbetreibers und Telekommunikationsanlagen des Netzbetreibers und Dritter

vermieden werden.

(3) Es obliegt dem Betreiber von Telekommunikationseinrichtungen, fir das Fernhalten von Signalen, die

seine Telekommunikationseinrichtungen stérend beeinflussen, selbst zu sorgen.

@7 Siehe ,Empfehlungen zur Vermeidung unzuléssiger Rickwirkungen auf die Tonfrequenz-Rundsteuerung®, he-
rausgegeben von VDEW (BDEW)/VEO/VSE.
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(4) Die in Kundenanlagen betriebenen Gerate diurfen die Telekommunikationseinrichtungen des Netz-

betreibers bzw. anderer Kundenanlagen nicht unzuléssig beeintrachtigen.

Die Absatze (1) bis (4) gelten auch fiir alle sonstigen Kommunikationsanlagen (z.B. Powerlinesysteme).

11 Vorubergehend angeschlossene Anlagen

(1) Der Netzanschluss sowie die Mess- und Steuereinrichtungen fur voribergehend angeschlossene
elektrische Anlagen (z.B. fur Baustellen, Schaustellerbetrieben oder Festbeleuchtungen) sind in fest ver-
ankerten Anschlussschréanken bzw. Anschlussverteilerschrédnken unterzubringen.

« (18

Ergédnzende Hinweise sind in dem Merkblatt ,Zeitlich befristete Anschliisse enthalten.

(2) Darlber hinaus sind auch geeignete Raume bzw. ortsfeste Schalt- und Steuerschranke 19 ginsetzbar.

(3) Die kundeneigene Anschlussleitung vor der Mess- und Steuereinrichtung soll so kurz wie méglich,
jedenfalls nicht langer als 30 Meter, sein. Die Anschlussleitung darf keine l6sbaren Zwischenverbindun-

gen enthalten.

(4) Der Errichter sorgt fur die Einhaltung aller notwendigen SchutzmaflRnahmen und vorgeschriebenen

Abschaltzeiten.

12 Auswahl von SchutzmalRnahmen

(1) Der Netzbetreiber erteilt Auskunft Giber das vorhandene Netzsystem.

Die Niederspannungsnetze der Netzbetreiber werden grundséatzlich als TN-C-Systeme betrieben. Im

Bundesland Berlin ist teilweise noch ein TT-System 3 x 230 V ohne Neutralleiter vorhanden.

Werden Kundenanlagen im Bereich von Gleichstrombahnen aus dem Niederspannungsnetz des Netz-
betreiber versorgt, so sieht der Planer/Errichter zur Vermeidung von Rickwirkungen in das Netzbetrei-
ber-Netz den Anschluss Uber einen Transformator mit getrennten Wicklungen vor. Der Netzbetreiber
stellt fur solche Félle am Hausanschluss ein TT-System zur Verfiigung. In den Kundenanlagen wendet
der Errichter eine geeignete, vom Elektrizitatsversorgungsnetz der allgemeinen Versorgung unabhangige

SchutzmalRnahme ,Schutz gegen elektrischen Schlag” an.
(2) In Neubauten wird ein Fundamenterder nach DIN 18014 eingebaut.

(3) Der PEN-Leiter bzw. Neutralleiter (N) darf nicht als Erdungsleiter fir Schutz- und Funktionszwecke

von Erzeugungsanlagen, Antennenanlagen und Blitzschutzanlagen verwendet werden.

Bei Hausanschlussen in Hausanschluss- oder Zahleranschlusssaulen, bringt der Errichter die Haupt-
erdungsschiene in unmittelbarer Nahe des Hauptleitungsabzweiges, Zahlerplatzes oder Stromkreisvertei-

lers im Gebaude der anzuschlieRenden Kundenanlage(n) an.

(8 Herausgegeben von den VDEW- (BDEW) Landesgruppen SH/HH/MV und B/B
@ Siehe Technische Richtlinie ,Anschlussschrénke im Freien®, herausgegeben von den VDEW- (BDEW) Landesgruppen
SH/HH/MV und B/B
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Die Verbindung des PE- bzw. PEN-Leiters mit der Haupterdungsschiene erfolgt an der ersten Klemmstel-

le im Gebaude.

(4) Wird ein Uberspannungsschutz nach DIN VDE 0100-443 mit Uberspannungs-Schutzeinrichtungen
vom Typ 2 oder Typ 3 nach DIN EN 61643-11 (VDE 0675-6-11) vorgesehen, nimmt der Errichter den

Einbau der Schutzeinrichtungen im nicht plombierten Teil der Kundenanlage vor.

(5) Wird ein Uberspannungsschutz nach DIN EN 60305 (VDE 0185-305) mit Uberspannungs-
Schutzeinrichtungen vom Typ 1 nach DIN EN 61643-11 (VDE 0675-6-11) vorgesehen, so durfen
Uberspannungs-Schutzeinrichtungen im plombierten Teil der Kundenanlage eingebaut werden, sofern

sie den Anforderungen der Richtlinie ,Uberspannungs-Schutzeinrichtungen Typ 1* (e0 entsprechen.

Ausfiihrungsbeispiele zu Uberspannungsschutzeinrichtungen im Vorzahlerbereich sind im Anhang A3

dargestellt.

13 Erzeugungsanlagen mit bzw. ohne Parallelbetrieb

Fur folgende Anlagen stimmen Planer, Errichter, Anschlussnehmer und Betreiber die technische Ausfiih-
rung des Anschlusses und des Betriebes nach den dafiir herausgegebenen Richtlinien des VDN im Ein-
zelnen mit dem Netzbetreiber ab:

- Erzeugungsanlagen am Niederspannungsnetz

- Notstromaggregate zur Sicherstellung des Elektrizitatsbedarfs bei Aussetzen der offentlichen

Versorgung (e

Bei der Umschaltung der Kundenanlage vom Elektrizitdtsversorgungsnetz der allgemeinen Versorgung
auf das Notstromaggregat muss eine zwangslaufige allpolige Trennung, d.h. der Aul3enleiter (L1, L2, L3)
und des Neutralleiters (N) vom Netzbetreiber-Netz erfolgen. Die Umschalteinrichtung muss eine Stellung
zwischen der Schaltung Netzbetreiber-Netz/Notstromaggregat besitzen, in der die zu versorgende Instal-

lationsanlage sowohl vom Netzbetreiber-Netz als auch vom Notstromaggregat getrennt ist.

Umschalteinrichtungen sieht der Planer/Errichter ausschlie3lich hinter dem Zahler, also im gemessenen

und nicht mehr unter Plombenverschluss liegenden Anlagenteil vor.

@ sjehe Richtlinie ,Uberspannungs-Schutzeinrichtungen Typ 1“, herausgegeben von den VDEW- (BDEW) Landesgruppen

SH/HH/MV und B/B

Siehe Richtlinie ,Eigenerzeugungsanlagen am Niederspannungsnetz“, herausgegeben von den VDEW- (BDEW) Landes-
gruppen SH/HH/MV und B/B

Siehe Richtlinie ,Notstromaggregate“, herausgegeben von den VDEW- (BDEW) Landesgruppen SH/HH/MV und B/B

@1

(22
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Anhang A

A 1 Querverweise auf die Niederspannungsanschlussverordnung - NAV

Zu den nachfolgend aufgelisteten Abschnitten der TAB wird auf entsprechende Paragraphen der NAV

verwiesen.

Abschnitt  Titel Verweis auf NAV

1 Geltungsbereich 8§20

2 Anmeldung elektrischer Anlagen und Geréate 8§82 Abs.3, 86Abs. 1,
§ 14, Abs. 2, § 19 Abs. 2 und 3,
§20

3 Inbetriebsetzung § 14 Abs. 1 und 2

4 Plombenverschlisse § 8 Abs. 2und § 13 Abs. 3

5 Netzanschluss (Hausanschluss) 85, §6Abs.1,2und 3
87, §8Abs.1,2und 3

6.2.4 Spannungsfall § 13 Abs. 4

7 Mess- und Steuereinrichtungen, §13 Abs. 1,3

Zahlerplatze 8§22 Abs. 1,2und 3

10.1 Elektrische Verbrauchsgerate — Allgemeines §19 Abs. 1

10.2.1 Entladungslampen § 16 Abs. 2

10.3 Betrieb §13Abs. 2, §19Abs. 1

10.3.1 Allgemeines 8§17 Abs. 1

10.3.2 Spannungs- oder frequenzempfindliche 8§16 Abs. 3

Betriebsmittel
10.3.3 Blindleistungs-Kompensationseinrichtungen 8§16 Abs. 2
13 Erzeugungsanlagen mit bzw. ohne §19 Abs. 3, §20

Parallelbetrieb
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A 2 Arbeits- und Bedienbereich vor dem Hausanschlusskasten (HAK)

Einbau- und Betriebseinrichtungen " Einbau- und Betriebseinrichtungen "

AN

|| ooo\.

1,2m

Sonstige

Sonstige

Anmerkungen:

1) z.B. Gas- oder Wasserleitungsrohre

2) z.B. Schrank

Abstand von mind. 1,2 m und H6he von mind. 1,8 m gelten auch fir den Z&éhlerschrank!
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A 3 Einheitszahlerplatz nach Abschnitt 7

Im Folgenden sind fur den Einheitszahlerplatz nach Abschnitt 7 die minimal erforderlichen Funktions-
flachen nach DIN 43870-1 dargestellt, wobei die Verdrahtung nach DIN 43870-3 erfolgt.

A 3.1 Zahlerplatzflachen mit Drei-Punkt-Befestigung

Maf3e in mm

[ 17

Zahler

450 ————f=— 150

'.’r'.\']l

le—— 300

e 250 —=

*) Hauptleitungsabzweigklemme Zahlerfeld (Begriff s. Anhang B)

**) Trennvorrichtung fiir die Kundenanlage [ zahlerplatz (Begriff s. Anhang B)

Anmerkung: Bei Verwendung einer Befestigungs- und Kontaktiereinrichtung in Adapterausfuhrung
(BKE-A) ist auch die Montage von elektronischen Haushaltszahlern (eHZ) mdaglich.

Der Einsatz der BKE-A ist mit dem Netzbetreiber abzustimmen.
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A 3.2 Zahlerplatzflachen mit integrierter Befestigungs- und Kontaktiereinrichtung (BKE-I)

Einsatz nur nach Abstimmung mit dem Netzbetreiber !

450 —»¢—300 —¥

?
(@]
ﬂ -
NI 9] 9 i 9 190 2% 39 4%
****) E ****) ****) E ****) ****) ~k~k~k~k) ~k~k~k~k) ~k~k~k~k)
1 i 2 i 1 2 3 4
o
Q rmTTTeo ; FeoTtes ;
BKE-| i***) BKE-I i***)§ BKE-1| |BKE-I| | [BKE-I| BKE-I
10 2 1] 2 3 || 4
\4 \4
A A
g . | g
l 1 **) 2 **) l 1 **) 2 3 **) 4

‘—— 250 —»|<+— 250

—>

«—— 250 —»|¢+— 250 —»

*)  Hauptleitungsabzweigklemme

**) Trennvorrichtung fir die Kundenanlage

**) Bei Ein- und Zwei-Kundenanlagen ist je Z&ahlerfeld grundsatzlich nur ein eHZ zuléssig. Ausnahmen sind bei
Anlagen kleiner Leistung wie z. B. Warmepumpen oder Photovoltaikanlagen méglich. Hier kann bis zu einer Anla-
genleistung von bis zu 4,6 kVA (z.B. selektiver Hauptleitungsschutzschalter einpolig bis max. 20 A) ein zweiter eHZ
auf dem gleichen Zahlerfeld eingesetzt werden (siehe folgende Tabelle).

*rrk) Raum fir eHZ-Anwendungen

I:I Zahlerfeld

- Zé&hlerplatz (Begriffe s. Anhang B)

Zéahlerplatzhdhe

900 mm 1 2

3 4 5

Anzahl eHZ

6 7 8 9 10

Anzahl Zahlerfelder
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A 3.3 Beispiele fur Z&hlerplatzausfihrungen mit direkter Messung

A 3.3.1 Bausteine fur Zahlerpléatze nach DIN 43870 und Zahlerplatzflachen mit Drei-Punkt-

Befestigung

I L I L I
3046 9 7 9 7
j 8 ’\Ej 8 '\ﬂl 8
Z Z Z
A ]
4 4
5 5 []]11 5
B 1.01 B 1.02 B 1.03

A 3.3.2 Bausteine fiir Zahlerplatze nach DIN 43870 und Zahlerplatzflachen mit integrierter Befesti-

gungs- und Kontaktiereinrichtung (BKE-I)

3 3:53I6 3697
o o) o o) \
8 4 sjﬁl

Ow
Ow
-

5 5 5 5 5 5
B 111 B1.12 B 1.13 B 1.14 B 1.15 B 1.16

3) Abgangsklemme(n), gleichwertige Ausfiihrung 8) oberer Anschlussraum, plombierbar

wie Hauptleitungsabzweigklemme 9) einpoliger Schalter - Hauptschalter bzw.
4) Selektiver Hauptleitungsschutzschalter Leitungsschutzschalter - (optional)

(Typ: SHA bzw. SHU) 3x63 A 11) plombierbare Steuersicherung DO1/10 A
5) Sammelschienensystem 4- bzw. 5-polig, bei Einsatz eines Huckepack-TSG

Strombelastbarkeit max.: 355 A 12) Selektiver Hauptleitungsschutzschalter einpolig

6) Leitungs- und Fehlerstromschutzschalter,
fur Kellerraum, max. 3x16 A (optional)
7) Freigabeschitz (Leistungsschiitz)

bis max. 1x20 A

Hinweise: - TSG-Feld kann auch fiir DFU-Einrichtung verwendet werden

- Hauptleitungsabzweigklemme/ Abgangsklemme(n) und SS-System im

TN-C-System: 4-polig, TN-S-System: 5-polig
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A 3.3.3 Bausteine flir Zahlerplatze nach DIN 43870 fir Zusatzfunktionen

mdm | | e || b

13 13 13

TSG

TSG

m 13

M m 11

B1.21 B 1.22 B 1.23 B1l24

14

5 - 15

B 1.25
5) Sammelschienensystem 4- bzw. 5-polig, 14) Hauptleitungsabgang

Strombelastbarkeit max.: 355 A 15) NH-Sicherung/NH- Sicherungslasttrennschalter

11) plombierbare Steuersicherung D01/10 A fur Hauptleitungsabgang
13) Stromkreisverteiler
Hinweise: - Zahlerplatze mit Zahlerfeldern 750 mm (zweistdckig) werden sinngeman ausgefihrt.

- TSG-Feld kann auch fir DFU-Einrichtung verwendet werden.

- Hauptleitungsabzweigklemme/Abzweigklemme und SS-System im
TN-C-System: 4-polig, TN-S-System: 5-polig.
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A 3.3.4 Bausteine fur Zahleranschlusssaulen fur Kundenanlagen mit einem Zahlerplatz und Zah-

lerplatzflachen mit Drei-Punkt-Befestigung

Die dargestellten Funktionsflachen entsprechen den Mafien der DIN 43870. Der Zugang zu den

Betriebsmitteln wird mittels DoppelschlieRsystem gewahrleistet.

Male in mm
//'\\
03
- [ —
&3
/ /
mrrirrn
-] P~
J4 4 K4
7
5 5 5
HA HA HA
3
X
c g
£ T l
B 2.01 B2.02 B 2.03

3) Abgangsklemme(n), gleichwertige Ausfiihrung wie Hauptleitungsabzweigklemme
4) Selektiver Hauptleitungsschutzschalter (Typ: SHA bzw. SHU) 3x63 A
5) Sammelschienensystem 4- bzw. 5-polig, Strombelastbarkeit max.: 355 A

13)  Stromkreisverteiler

*) Die Einhaltung des Mindestmal3es ist in den Bundeslandern Brandenburg und
Mecklenburg-Vorpommern nicht notwendig.

Hinweise: Hausanschlusskasten: max. Baugréf3e KH 00, 100 A.

In den Bundeslandern Berlin und Hamburg wird der Hausanschlusskasten herstellerseitig
eingebaut.

Bei der Darstellung in den Bildern B 2.01 bis B 2.03 kann auf den Einsatz des Sammelschie-

nensystems verzichtet werden.
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A 3.3.5 Bausteine fur Zahleranschlusssaulen fur Kundenanlagen mit einem Zahlerplatz und Zah-

lerplatzflachen mit integrierter Befestigungs- und Kontaktiereinrichtung (BKE-I)

Die dargestellten Funktionsflachen entsprechen den Mafien der DIN 43870. Der Zugang zu den

Betriebsmitteln wird mittels DoppelschlieRsystem gewahrleistet.

Mafe in mm TN

HA

min.
200*
B
P —
min
200%*
e
—

B 211 B 2.12

C 13

13

HA

B 2.13
3) Hauptleitungsabzweigklemme
4) Selektiver Hauptleitungsschutzschalter (Typ: SHA bzw. SHU) 3x63 A
5) Sammelschienensystem 4- bzw. 5-polig, Strombelastbarkeit max.: 355 A

8) oberer Anschlussraum, plombierbar

12)  Selektiver Hauptleitungsschutzschalter einpolig bis max. 1x20 A

13)  Stromkreisverteiler

*) Die Einhaltung des MindestmalRes ist in den Bundeslandern Brandenburg und

Mecklenburg-Vorpommern nicht notwendig.

Hinweise: Hausanschlusskasten: max. Baugréf3e KH 00, 100 A.

In den Bundeslandern Berlin und Hamburg wird der Hausanschlusskasten herstellerseitig

eingebaut.
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A 3.3.6 Bausteine fur Zahleranschlusssaulen fur Kundenanlagen mit mehreren Z&hlerplatzen und

Zahlerplatzflachen und Zahlerplatzflachen mit Drei-Punkt-Befestigung

Die dargestellten Funktionsflachen entsprechen den Mafien der DIN 43870. Der Zugang zu den
Betriebsmitteln wird mittels DoppelschlieRsystem gewahrleistet.

Mit den in den Abschnitten 3.3.1 bis 3.3.3 dargestellten Bausteinen sind sinngemaR weitere Varianten

mdglich.

MaRe in mm

HA

min

200*
—
—
«—|—0—
P I ...-:_-...5
<

min

200* ‘
—

HA

min.
200*

B 221 B 2.22

3) Abgangsklemme(n), gleichwertige Ausfiihrung wie Hauptleitungsabzweigklemme
4)  Selektiver Hauptleitungsschutzschalter (Typ: SHA bzw. SHU) 3x63 A
5) Sammelschienensystem 4- bzw. 5-polig, Strombelastbarkeit max.: 355 A

11) plombierbare Steuersicherung D01/10 A

*)  Die Einhaltung des Mindestmal3es ist in den Bundeslandern Brandenburg und

Mecklenburg-Vorpommern nicht notwendig.

Hinweise: Hausanschlusskasten: max. Baugrofe KH 00, 100 A.

In den Bundeslandern Berlin und Hamburg wird der Hausanschlusskasten herstellerseitig

eingebaut.
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A 3.3.7 Bausteine flr Zahleranschlussséaulen fiir Kundenanlagen mit mehreren Zahlerplatzen und

Zahlerplatzflachen mit integrierter Befestigungs- und Kontaktiereinrichtung (BKE-I)

Die dargestellten Funktionsflachen entsprechen den Mafien der DIN 43870. Der Zugang zu den

Betriebsmitteln wird mittels DoppelschlieRsystem gewahrleistet.

Mit den in den Abschnitten 3.3.1 bis 3.3.3 dargestellten Bausteinen sind sinngemaR weitere Varianten
mdglich.

MaRe in mm

-
[

+
[}
1
L
]
1

Lo izl
EEEsssEEEsssEEEsEEEEEEEEEEEEs

HA

min
200*
 —
4—
—
< ---1
4____

B 2.31

3) Abgangsklemme(n), gleichwertige Ausfiihrung wie Hauptleitungsabzweigklemme
4)  Selektiver Hauptleitungsschutzschalter (Typ: SHA bzw. SHU) 3x63 A

5) Sammelschienensystem 4- bzw. 5-polig, Strombelastbarkeit max.: 355 A

8)  oberer Anschlussraum, plombierbar

*)  Die Einhaltung des Mindestmal3es ist in den Bundesléandern Brandenburg und
Mecklenburg-Vorpommern nicht notwendig.

Hinweise: Hausanschlusskasten: max. Baugréf3e KH 00, 100 A.

In den Bundeslandern Berlin und Hamburg wird der Hausanschlusskasten herstellerseitig

eingebaut.
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A 3.3.8 Zahlerplatze mit Funktionsflachen in Anlehnung an DIN 43870 und Zé&hlerplatzflachen mit

Drei-Punkt-Befestigung in Verteilerschranken

MaRe in mm

< 1000

. 5 L)
[ fs ‘%3 |
| | | —
TSG Z Z Z
§ 1 1 1 ]
Vi yd ya yd

B 241

—o
1 48 L1,L2,L3,N
1
O|N 1
I ...... I_’_I
3 s [] PE) s O
~ + loPa, T o
ol 1 ==
PEN :
1
PE [ O O] !
Q 36
g ([
*

3)
4)
5)
11)

25)
36)
37)
39)
48)
54)
55)

Abgangsklemme(n), gleichwertige Ausfiih-
rung wie Hauptleitungsabzweigklemme
Selektiver Hauptleitungsschutzschalter (Typ:
SHA bzw. SHU) 3x63 A
Sammelschienensystem 4- bzw. 5-polig,
Strombelastbarkeit max.: 355 A
plombierbare Steuersicherung

D01/10 A

Hausanschlusssicherung NH 2

Sockel

Tar

Sichtfenster

Sammelschienensystem
Plombiervorrichtung

K1-SchlieRung

37
I 39
54
37
I
55
B 2.42

Hinweis: Die Breite des Schrankes wird durch die Anzahl der Z&hlerplatze (5 bzw.7) bestimmt.

Der nichtgemessene Bereich ist plombierbar zu gestalten.
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A 3.3.9 Zahlerplatze mit Funktionsflachen in Anlehnung an DIN 43870 und Zé&hlerplatzflachen mit

integrierter Befestigungs- und Kontaktiereinrichtung (BKE-I)

MaRe in mm
< 1000
3) Abgangsklemme(n), gleichwertige
Ausfuhrung wie Hauptleitungsabzweig-
.................................................... klemme
4)  Selektiver Hauptleitungsschutzschalter
b3 03| da da| b3 da| s ds (Typ: SHA bzw. SHU) 3x63 A
5)  Sammelschienensystem 4- bzw. 5-polig,
Strombelastbarkeit max.: 355 A
RN ISR R R B S I N R . 25) Hausanschlusssicherung NH 2
36) Sockel
Q 37) Tar
8 Bi:llui:ll Bi:llui:ll Bi:llﬂi:l BiIIIBi:II 39) Sichtfenster
- R ol | K R 48) Sammelschienensystem
54) Plombiervorrichtung
J, d, J, d, 55) K1-SchlieBung
57) optionale Trennstelle
5
A 37
L I 39
%‘ 57 54
' 148
S | L1,L2,L3,N 37
o O[N 1
—
m O|PE : """ o) I
lryl
25 T OPAI 25 i ::j: 55
o 1 ==
PEN :
1 B 2.52
PE I
A 4
: |0 .
—
*
B 2.51

Hinweis: Die Breite des Schrankes wird durch die Anzahl der Z&ahlerplatze (4 bzw.6) bestimmt.
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A 3.4 Zéahlerplatzausfuhrungen mit halbindirekter Messung
A 3.4.1 Klemmenleisten fur halbindirekte Messungen
Der Einsatz der Klemmenleisten erfolgt nach Abstimmung mit dem Netzbetreiber.

Im Bundesland Berlin werden die Klemmenleisten durch den Hersteller der Stromwandler-Z&hleranlage
beigestellt.

Als Klemmen werden Reihenklemmen eingesetzt, die entsprechend querbriickbar und langstrennbar
sind.

A 1.01 Klemmenleiste fiir

a1 halbindirekte Messungen

S2
S1
S2

S1
S2

L1

oo

zum Zahler ohne Datenferniibertragung

L2

ofe

—_—

oo

L3

L1

oo

©|00 | N| | Oubd | [WN -

L2

S1
S2

S1
S2
S1
S2

[any
o

L1

L3

[
[N

L2

[y
w

o | oo | oo
=
N

[
N

L3

&

L1

O

[any
o

zum Zahler

L2

[N
[N

=
N

[any
w

L3

[N
N

=
[é)]

=
[e2]

[N
~

oo o0 oo e e O)OOOOO

=
[ee]

=
©

N
o

N
iy

N
N

ﬂ

A 1.02 Klemmenleiste fur

den Einsatz auf Wechsel-

tafeln sowie im Zahlerfeld
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A 3.4.2 Zahlerwechseltafeln

Maf3e in mm

« 750 ——

750

A

500

v

24

A 2.01 Wechseltafel Typ |

«— 670 ———

770

+— 500 ——

24

A 2.02 Wechseltafel Typ Il

24) Klemmenleiste gemaR Abschnitt A 3.4.1 nach Vorgabe des Netzbetreibers
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A 3.4.3 Fabrikfertige Zahlerschranke mit Funktionsflachen und &ufReren Umhillungen nach

DIN 43870
+——— 550 ——> < 800
A A
?3
21 21
TSG TSG
bzw. bzw.
° DFU ° DFU
o o
— -
— —
18 11 24 18 11 24
46 W | 46
T Jo|
T 5 T
22 22
v \4
B3.01 B 3.02
N 800 3) Abgangsklemme(n), gleichwertige Ausfuhrung
wie Hauptleitungsabzweigklemme
Y 4) Selektiver Hauptleitungsschutzschalter
(Typ: SHA bzw. SHU) 3x63 A
5) Sammelschienensystem 4- bzw. 5-polig,
21 Strombelastbarkeit max.: 355 A
11)  plombierbare Steuersicherung D01/10 A
?3| 93 18)  Spannungspfadsicherungen geman A 3.01
Z 21)  NH-Kundensicherung, Leistungsschalter
22)  Wandlervorsicherung NH 00
TSG 24)  Klemmenleiste gemaf Abschnitt 2.2
bzw, nach Vorgabe des Netzbetreibers
=] DFU 46)  Wandlerprimarnennstrom max.: 250 A
—
—

- ==

B i

18 11 24

1 l_— W |46 MaRe in mm

22

B 3.03

Hinweis: Bei Einsatz eines Leistungsschalters anstatt der NH-Wandlervorsicherung (22) kann die
NH-Kundensicherung (21) bzw. der Leistungsschalter (21) durch Trennmesser ersetzt wer-

den.
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A 3.4.3 Fabrikfertige Zahlerschranke mit Funktionsflachen und &ufReren Umhillungen nach

MafRe in mm

DIN 43870
« 1050
Z TSG
bzw:.
DFU
21
[W]as
o
T}
"’ il
24 18 11
-[,D 23 5
B 3.04
N 1300
?3
Z TSG
bzw:'
1 DFU
[W] a6 Z
o
T}
. il
24 18 11
\ 4
I =
T+ 23 5
B 3.05
3) Abgangsklemme(n), gleichwertige Ausfuhrung 18)
wie Hauptleitungsabzweigklemme
4) Selektiver Hauptleitungsschutzschalter 21)
(Typ: SHA bzw. SHU) 3x63 A 23)
5) Sammelschienensystem 4- bzw. 5-polig, 24)
Strombelastbarkeit max.: 355 A
11)  plombierbare Steuersicherung D01/10 A 46)

Spannungspfadsicherungen geman
A3.01

NH-Kundensicherung, Leistungsschalter
Wandlervorsicherung NH 2
Klemmenleiste gemaR Abschnitt 2.2
nach Vorgabe des Netzbetreibers
Wandlerprimarnennstrom max.: 250 A
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A 3.4.3 Fabrikfertige Zahlerschranke mit Funktionsflachen und &ufReren Umhillungen nach

DIN 43870
Mafle in mm
« 1300 >
o3 o3
Z TSG
bzw:_
1 DFU
[W] 46
o M [ M [
hre) Lo
S I
24 18 11
ﬁj .>14 .»112
- 23 5
A4
B 3.06

3) Abgangsklemme(n), gleichwertige Ausfuhrung 18)  Spannungspfadsicherungen gemaf A 3.01

wie Hauptleitungsabzweigklemme 21)  NH-Kundensicherung, Leistungsschalter
4) Selektiver Hauptleitungsschutzschalter 23)  Wandlervorsicherung NH 2

(Typ: SHA bzw. SHU) 3x63 A 24)  Klemmenleiste geméafR Abschnitt 2.2 nach
5) Sammelschienensystem 4- bzw. 5-polig, Vorgabe des Netzbetreibers

Strombelastbarkeit max.: 355 A 46)  Wandlerprimarnennstrom max.: 250 A

11)  plombierbare Steuersicherung D01/10 A
12)  Selektiver Hauptleitungsschutzschalter einpolig
bis max. 1x20 A
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A 3.4.3 Fabrikfertige Zahlerschranke mit Funktionsflachen und aufReren Umhillungen nach

DIN 43870

l—— 550 —

800

TSG

bzw:_
S@ o
21

TSG
bzw:_
|§§| DFU
21
Z
o
&
- EN 46
18 11 24
T 23 5
B 3.07
“ 800
TSG
bzw_._
|§§| DFU
21
03 03
Z
2
1]
1 1
| |
mm [ [
18 11 24
i g) )"
+23 5
B 3.09
Hinweis:

B
S
[w]4e Z
18 11 24 J —
\ 4 \ 4
i 8] d)
23 5
h 4
B 3.08
3) Abgangsklemme(n), gleichwertige Ausfiihrung
wie Hauptleitungsabzweigklemme
4) Selektiver Hauptleitungsschutzschalter
(Typ: SHA bzw. SHU) 3x63 A
5) Sammelschienensystem 4- bzw. 5-polig,
Strombelastbarkeit max.: 355 A
11)  plombierbare Steuersicherung D01/10 A
18)  Spannungspfadsicherungen gemaf
A3.01
21)  NH-Kundensicherung, Leistungsschalter
23)  Wandlervorsicherung NH 2
24)  Klemmenleiste gemafl Abschnitt 2.2 nach
Vorgabe des Netzbetreibers
46)  Wandlerprimérnennstrom max.: 250 A

MaRe in mm

Bei Einsatz eines Leistungsschalters anstatt der NH-Wandlervorsicherung (23) kann die

NH-Kundensicherung (21) bzw. der Leistungsschalter (21) durch Trennmesser ersetzt wer-

den.
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A 3.4.4 Bausteine mit Funktionsflachen nach DIN 43870 in Isolierstoffgehédusen

Die dargestellte Losung gilt fir das Bundesland Berlin.

Stromwandler - Zahleranlage in Isolierstoffgeh&usen

TSG Z

bzw.

DFU EVE @ .

18 24

i T
B 3.10
18) Spannungspfadsicherungen geman A 3.01
21) NH-Kundensicherung, Leistungsschalter (optional)
24) Klemmenleiste gemafd Abschnitt 2.3 nach Vorgabe des Netzbetreibers
47) Wandlervorsicherung NH Sicherungslasttrennschalter max.: NH3

Hinweise: Diese halbindirekte Messung ist Bestandteil von Isolierstoff-Gehdusekombinationen, die

sowohl Hausanschlusssicherungen als auch Betriebsmittel des Hauptstromversorgungssys-

tems enthalten. Der Netzbetreiber fuhrt eine Liste der zugelassenen Hersteller.
Der Wandlerprimarnennstrom betragt max. 500 A.
Die MaRRe der Zahlergehause entsprechen mindestens denen der DIN 43870.

Die Gehauseanordnung erfolgt unter Beachtung der Vorgaben des Netzbetreibers und wird

nach praktischer Erfordernis individuell gestaltet.
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A 3.4.5 Fabrikfertige Zahlerplatze mit Funktionsflachen in Anlehnung an DIN 43870 in

Verteilerschranken bzw. Hauptverteilern

1000 1000 >
A
% 21
TSG Z Z Z Z
g | kel (0] |2 Wi [
§ DFU
21
mls HEE [[] 18 mll mls mls
TSG
bzw.
M | G o || me
A 4
A
4 L 1 4
D= @ oNE D=
o :48 L1,L2,L3,N : 4 L1L2L3N
§ OIN | OIN
O I .. |_:_I o I ...... I_:_I
s []] P55 0 o s [[] [ 5, 5 o
- [O|PA | EE)E - O[PA . T i()i
O | - O | -
PEN : PEN :
1 1
PE I PE !
A 4
3 36 36
z |0 O
’
B 3.20 B 3.21
11) plombierbare Steuersicherung D01/10 A
18) Spannungspfadsicherungen geman A 3.01
21) NH-Kundensicherung, Leistungsschalter bzw. Schiitz
25) Hausanschlusssicherung NH 2
28) Wandlervorsicherung max. NH 3
36) Sockel
48) Sammelschienensystem
Kundenanlage 1
Kundenanlage 2 Mafe in mm
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A 3.4.5 Fabrikfertige Zahlerplatze mit Funktionsflachen in Anlehnung an DIN 43870 in

Verteilerschranken bzw. Hauptverteilern

+—— 750 ———————*

1250

43

lIE

TSG

DFU

44

>l

11)
18)
25)
36)
43)
44)
48)

plombierbare Steuersicherung D01/10 A
Spannungspfadsicherungen geman A 3.01

Hausanschlusssicherung NH 2

Sockel
Leistungsschalter
Trennmesser
Sammelschienensystem

L1,L2,L3,N A
1 48 1 48
I
O[N | N 1
I I
S 25 []] OPEI 25 []] PE |
~ = lolraA, £ lo|pA |
ol 1 I
PEN ! I
I I
I I
PE I I
Q 36
I |
*
B 3.22

Maf3e in mm
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A 3.4.5 Fabrikfertige Zahlerplatze mit Funktionsflachen in Anlehnung an DIN 43870 in

Verteilerschranken bzw. Hauptverteilern

A
Z 11)  plombierbare Steuersicherung D01/10 A
18)  Spannungspfadsicherungen gemaf
A3.01
24)  Klemmenleiste gemaf Abschnitt 2.2
nach Vorgabe des Netzbetreibers
\: 43 EN] [[] 36)  Sockel
18 43)  Leistungsschalter
TSG
o
T}
e}
—
[[] Mafl3e in mm
4 11 24
v
A
3 @ 36
—
*

B 3.23

Hinweise: Diese halbindirekte Messung ist Bestandteil von Standverteilerkombinationen die sowohl
Hausanschlusssicherungen als auch Betriebsmittel des Hauptstromversorgungssystems

enthalten. Der Netzbetreiber fuhrt eine Liste der zugelassenen Hersteller.
Der Wandlerprimarnennstrom betragt max. 1000 A.
Die MalRe der Zahlergehduse entsprechen DIN 43870.

Die Zahlerplatzanordnung erfolgt unter Beachtung der Vorgaben des Netzbetreibers und wird

nach praktischer Erfordernis individuell gestaltet.
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A 3.4.6 Fabrikfertige Zéhlerpléatze mit Wechseltafeln und duReren Umhullungen nach DIN 43870

550 ™" 50—

o (o] o o
Tsa [ | o S@I [w]
21 |o 21 |o

o o
o o
T} T}
o o
m 18 m 18
5 - 23
A A
B 3.31 B 3.32
800 >
Mafle in mm
Schrankansicht
Wechseltafel gemaB gesch|ossen
3 A3.4.2
o
37
38
v
B 3.33
5) Sammelschienensystem 4 bzw. 5polig, Strombelastbarkeit max.: 355 A
18) Spannungspfadsicherungen geman A 3.01
21) NH-Kundensicherung, Leistungsschalter bzw. Schiitz
23) Wandlervorsicherung NH 2
37) Tar
38) SchlieRzylinder nach DIN 18 252 mit Vierkant und Schlitz sowie Plombiermoglichkeit
39) Sichtfenster
46) Wandlerprimérnennstrom max.: 250 A
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A 3.4.7 Fabrikfertige Zahlerplatze mit Wechseltafeln und aufReren Umhillungen in Anlehnung

DIN 43870

MaRe in mm

«— min. 800 ——

Wechseltafel gemani
A3.4.2

Wechseltafel geman
A3.4.2

«— min. 800 ——

18)
21)
30)
36)
48)
49)

30 m 18
S ...'...

49

I

21 —] | w -
48

b

01 | = Ot LT

B 3.41 B 3.42

Spannungspfadsicherungen geman A 3.01

NH-Kundensicherung, Leistungsschalter bzw. Schiitz

Hausanschlusssicherung NH 2 (Sicherungsleisten, -lasttrennleisten nach Vorgabe des Netzbetreibers)
Sockel

Sammelschienensystem

NH-Kundensicherung bzw. Leistungsschalter
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A 3.4.8 Fabrikfertige Zahlerplatze mit Funktionsflachen in Anlehnung an DIN 43870 in

Zahleranschlusssaulen

< 1000 >
//"\5
%@ 21
TSG Z Z Maf3e in mm
o bzw.
g | bry 2] |2
21
m 18 [[]11 [|]18
@) gl ] (2)
A4
A
L L 11) plombierbare Steuersicherung
@ ED28 @m 28 DO1/10 A
18) Spannungspfadsicherungen geman
A3.01
L1,L2,L3,N 21) NH-Kundensicherung, Leistungsschalter
M ¢ 128 bzw. Schutz
o | 48 25) Hausanschlusssicherung NH 2
P oIN 28) Wandlervorsicherung max. NH 3
1 -
A [ T N N - 48) Sammelschienensystem
25 m OlPE ! 25 <
= lolPA : L < @ Kungenan:age;
I: )I
o | e (2) Kundenanlage
PEN :
|
PE 1
Y Hinweis: Funktionsflachen entsprechend
8 B 7.02 kdnnen sinngeman
EQ angewendet werden
A 4

B 3.51
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A 3.4.9 Fabrikfertige Zahlerplatze mit Funktionsflachen nach DIN 43870 in
Zahleranschlussséaulen

Die dargestellten Funktionsflachen entsprechen den Mafien der DIN 43870. Der Zugang zu den

Betriebsmitteln wird mittels DoppelschlieRsystem gewahrleistet.

1
30 30 31
T L 7 Mafe in mm
o
o
o
o
L] [ | L]
- -1t -
1 i : 1
— o —
||: 1
||: I
= | S 48 -
1
oo T TSG
::i | bzw.
! DFU
L] el L
.- (i .-
1
1
|
1
T 24
11

min
200*
—»
—>
4—

B 3.61

11) plombierbare Steuersicherung D01/10 A

18)  Spannungspfadsicherungen gemaf A 3.01

24)  Klemmenleiste gemaf Abschnitt 2.2 nach Vorgabe des Netzbetreibers

30) Hausanschlusssicherung NH 2 (Sicherungsleisten, -lasttrennleisten nach
Vorgabe des Netzbetreibers)

31)  Abgangssicherung (Sicherungsleisten, -lasttrennleisten) max. NH 3

48)  Sammelschienensystem max.: 630 A

*) Die Einhaltung des Mindestmales ist in den Bundeslandern Brandenburg und
Mecklenburg-Vorpommern nicht notwendig

Hinweis: Alle Teile in denen nicht gemessene elektrische Energie fliel3t, sind mittels Abdeckung
plombierbar zu gestalten. (z.B. Spannungspfadsicherungen, Sicherungsleisten)
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A 3.4.9 Fabrikfertige Zahlerplatze mit Wechseltafeln

Die dargestellten Funktionsflachen entsprechen den MafRen der DIN 43870. Der Zugang zu den

Betriebsmitteln wird mittels DoppelschlieRsystem gewahrleistet.

Mafe in mm
//'\\ //_\\

30 30 31
I R L
L A L

1!

!

!

!
- | w -
- Wechseltafel geman
e ==

A3.4.2

[
kA

1
1

min
200*
—
—
4—

B 3.71 B 3.72

18) Spannungspfadsicherungen gemaf A 3.01

30) Hausanschlusssicherung NH 2 (Sicherungsleisten, -lasttrennleisten nach Netzbetreiber Vorgabe)
31) Abgangssicherung (Sicherungsleisten, -lasttrennleisten) max. NH 3

48) Sammelschienensystem max.: 630 A

*) Die Einhaltung des Mindestmalles ist in den Bundeslandern Brandenburg und Mecklenburg-
VVorpommern nicht notwendig

Hinweis: Der Lastteil und der Zahlerteil kbnnen auch in einem Schrank untergebracht werden. Die dar-
gestellten Anordnungen und Abmessungen gelten sinngemal.
Alle Teile in denen nicht gemessene elektrische Energie flief3t, sind mittels Abdeckung plom-

bierbar zu gestalten. (z.B. Spannungspfadsicherungen, Sicherungsleisten)
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A 4 Steuerungen und Planungsbeispiele

A 4.1 Steuerungen und Schaltungen

A 4.1.1 Freigabesteuerungen mit getrennter Messung

| @ 1831
o3 |7 i\ 9
Z Z TSG
il
=

L

S1.01

3) Abgangsklemme(n), gleichwertige Ausfiihrung
wie Hauptleitungsabzweigklemme

4)  Selektiver Hauptleitungsschutzschalter
(Typ: SHA bzw. SHU) 3x63 A

5) Sammelschienensystem 4 bzw. 5polig,
Strombelastbarkeit max.: 355 A

7

11)
53)

03
Z Z
TSG
8 1
,,,,, L L]
|
I L7
[1
5 1
S1.02

Freigabeschutz (Leistungsschiitz)
Leitungsschutzschalter

plombierbare Steuersicherung D01/10 A
Kontrollleuchte (optional)

Hinweise: Bei Mehrkundenanlagen (z.B. Mehrfamilienh&usern) werden die Steuerleitungen fur die

Freigabeschitze im oberen Anschlussraum durchverdrahtet. Die Steuerungen werden

sinngeman aufgebaut.

Bei Einsatz von Zahlerplatzflachen mit integrierter Befestigungs- und Kontaktiereinrichtung

(BKE-I) werden Steuerungen sinngemalf3 aufgebaut.

Tarifumschaltungen sind in den Bildern S 3.01 und S 3.02 dargestellt. Bei Bedarf werden

sie sinngemaf mit den oben dargestellten Steuerungen kombiniert.

Der fir eine Aufladesteuerung einer Speicherheizungsanlage benétigte Kontakt ,LF* wird

grundsatzlich Uber einen Hilfskontakt des Freigabeschiitzes bereitgestellt
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A 4.1.2 Tarifumschaltungen

Mafe in mm
0O 3 o3 o3 O3
Z Z TSG Z Z
Hy : HT/NT
NT : TSG
\ 4 4 N \ 4 40
) S
5 1T 5
11
S2.01 S2.02
3) Abgangsklemme(n), gleichwertige Ausfiihrung wie Hauptleitungsabzweigklemme
4) Selektiver Hauptleitungsschutzschalter (Typ: SHA bzw. SHU) 3x63 A
5) Sammelschienensystem 4 bzw. 5polig, Strombelastbarkeit max.: 355 A

11) plombierbare Steuersicherung D01/10 A

Hinweise: Bei Mehrkundenanlagen (z.B. Mehrfamilienhdusern) mit zentralem Tarifschaltgerét werden

die Steuerleitungen fir die Tarifumschaltungen im unteren Anschlussraum durchverdrahtet.

Bei Einsatz von Zahlerplatzflachen mit integrierter Befestigungs- und Kontaktiereinrichtung

(BKE-I) werden Steuerungen sinngemalf3 aufgebaut.

Tarifumschaltungen flr mehr als zwei Zahlwerke werden sinngemaf ausgefuhrt.
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A41.3

Freigabe- und Tarifsteuerungen mit eHZ-Technik

TS o3

—_ — =T

— =T
- ==

Feld 1 Feld 2
S3.01

Feld 1: Zahler 1 - Freigabesteuerung mit getrennter Messung

Zahler 2 - ungesteuert
Feld 2: Zahler 3 - Tarifsteuerung

Zahler 4 - ungesteuert
3) Abgangsklemme(n), gleichwertige Ausfiihrung wie Hauptleitungsabzweigklemme
4) Selektiver Hauptleitungsschutzschalter (Typ: SHA bzw. SHU) 3x63 A
5) Sammelschienensystem 4- bzw. 5-polig, Strombelastbarkeit max.: 355 A
6) Leitungs- und Fehlerstromschutzschalter, fir Kellerraum, max. 3x16 A (optional)
7) Freigabeschitz (Leistungsschiitz)
9) Leitungsschutzschalter
60) Platz fur Zusatzanwendungen fur den eHZ
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A 4.2 Planungsbeispiele
A 4.2.1 Direkte Messung

Planungsbeispiele fir Zahlerplatze nach DIN 43870

(I) 3 (I) 3
(Rannnnngl T
13 13
iy
[
I
[
N 4 4
‘)\ ’1
——
HA HA
N 52 — 52
P 1.01 Einkundenanlage P 1.02 Einkundenanlage
(z.B. Einfamilienhaus) (z.B. Einfamilienhaus)
3) Abgangsklemme(n), gleichwertige Ausfuihrung wie Hauptleitungsabzweigklemme
4) Selektiver Hauptleitungsschutzschalter (Typ: SHA bzw. SHU) 3x63 A
13) Stromkreisverteiler
52) Schutzpotenzialausgleichsschiene

Hinweis: Die Hauptleitung und die Verbindungsleitung zwischen Zahlerplatz und Stromkreisverteiler
werden geman DIN 18015 bemessen. Die Dimensionierung ergibt sich aus
DIN VDE 0100-430 und DIN VDE 0298-4.

Der Schutzpotenzialausgleich wird gemanR DIN VDE 0100-540 dimensioniert.

Die dargestellten Beispiele entsprechen den Bausteinen des Kapitels Zahlerplatzausfuhrun-

gen.

Nach Rucksprache mit dem Netzbetreiber ist auch eine Huckepackmontage des Tarifschalt-

gerates bei Dreipunktbefestigung des Zahlers mdglich.

Bei der Darstellung Bild P1.01 kann auf den Einsatz des Sammelschienensystems verzichtet

werden.
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Planungsbeispiele fur Zahlerplatze nach DIN 43870

833 O3 (J)s 03 3(”\,9@

7

13 13

12

HA

HA

P 1.03 Einfamilienhaus mit

52)

52 — 52

@1 G000

P 1.04 Einfamilienhaus mit Photovoltaikanlage,

Photovoltaikanlage Warmepumpe und einem Leerplatz

Abgangsklemme(n), gleichwertige Ausfiihrung wie Hauptleitungsabzweigklemme
Selektiver Hauptleitungsschutzschalter (Typ: SHA bzw. SHU) 3x63 A
Freigabeschiitz (Leistungsschiitz) nach Riicksprache Netzbetreiber
Leitungsschutzschalter

Selektiver Hauptleitungsschutzschalter einpolig bis max. 1x20 A
Stromkreisverteiler

Schutzpotenzialausgleichsschiene

Hinweis:

Die Hauptleitung und die Verbindungsleitung zwischen Zahlerplatz und Stromkreisverteiler
werden gemaR DIN 18015 bemessen. Die Dimensionierung ergibt sich aus
DIN VDE 0100-430 und DIN VDE 0298-4.

Der Schutzpotenzialausgleich wird gemaR DIN VDE 0100-540 dimensioniert.

Die dargestellten Beispiele entsprechen den Bausteinen des Kapitels Zahlerplatzausfihrun-

gen.
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Planungsbeispiele fur Zahlerplatze nach DIN 43870

b3 b
mTriTTm mITiTTm
13 13
HT
an T, .
HT
K
TSG TSG
N4 N4
— r—
11 11
HA HA
! 52 ! 52
P 1.05 Einkundenanlage mit Tarifum- P 1.06 Einkundenanlage mit Tarifum-
schaltung (z.B. Einfamilienhaus) schaltung (z.B. Einfamilienhaus)

3) Abgangsklemme(n), gleichwertige Ausfiihrung wie Hauptleitungsabzweigklemme
4) Selektiver Hauptleitungsschutzschalter (Typ: SHA bzw. SHU) 3x63 A
11) plombierbare Steuersicherung D01/10A
13) Stromkreisverteiler
52) Schutzpotenzialausgleichsschiene

Hinweis: Die Hauptleitung und die Verbindungsleitung zwischen Zahlerplatz und Stromkreisverteiler
werden geman DIN 18015 bemessen. Die Dimensionierung ergibt sich aus
DIN VDE 0100-430 und DIN VDE 0298-4.

Der Schutzpotenzialausgleich wird gemanR DIN VDE 0100-540 dimensioniert.

Die dargestellten Beispiele entsprechen den Bausteinen des Kapitels Zahlerplatzaus-

fuhrungen.

Nach Rucksprache mit dem Netzbetreiber ist auch eine Huckepackmontage des Tarifschalt-

gerates moglich.

Bei der Darstellung Bild P1.05 kann auf den Einsatz des Sammelschienensystems verzichtet

werden.
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Planungsbeispiele fur Zahlerplatze nach DIN 43870

] ]
13 13 13
Z Z Z Z
TSG
rrrrrrn
5, W, TSG s, W, 13
5)
5 m 5
11

HA HA
— 52 — 52
P 1.07 Einkundenanlage mit Freigabe- P 1.08 Einkundenanlage mit Freigabe-
steuerung (Einfamilienhaus) steuerung (Einfamilienhaus)
3) Abgangsklemme(n), gleichwertige Ausflihrung wie Hauptleitungsabzweigklemme
4) Selektiver Hauptleitungsschutzschalter (Typ: SHA bzw. SHU) 3x63 A
5) Sammelschienensystem 4- bzw. 5-polig, Strombelastbarkeit max.: 355 A
7) Freigabeschitz (Leistungsschiitz)
11) plombierbare Steuersicherung D01/10A
13) Stromkreisverteiler
52) Schutzpotenzialausgleichsschiene

Hinweis: Die Hauptleitung und die Verbindungsleitung zwischen Zahlerplatz und Stromkreisverteiler
werden geman DIN 18015 bemessen. Die Dimensionierung ergibt sich aus
DIN VDE 0100-430 und DIN VDE 0298-4.

Der Schutzpotenzialausgleich wird gemaR DIN VDE 0100-540 dimensioniert.

Die dargestellten Beispiele entsprechen den Bausteinen des Kapitels Zahlerplatzaus-

fuhrungen.

Nach Rucksprache mit dem Netzbetreiber ist bei P 1.08 eine Huckepackmontage des

Tarifschaltgerates maoglich.
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Planung

sbeispiele fur Zahlerplatze nach DIN 43870

I
|
Z YA 13
$sa &3 b3
1 1
Z Z Z Z Z
TSG
S A4 A a4 N 4 A 4 \ 4
. 'l 5)
5 1 5
HA HA
52 NI S 52

XN @1

P 1.09 Mehrkundenanlage zweistockige P 1.10 Mehrkundenanlage einstéckige
Bauweise (z.B. Wohnhaus) Bauweise (z.B. Wohnhaus)
3) Abgangsklemme(n), gleichwertige Ausfiihrung 6) Leitungs- und Fehlerstromschutzschalter,
wie Hauptleitungsabzweigklemme fur Kellerraum, max. 3x16 A (optional)
4)  Selektiver Hauptleitungsschutzschalter 11) plombierbare Steuersicherung D0O1/10A
(Typ: SHA bzw. SHU) 3x63 A 13) Stromkreisverteiler
5) Sammelschienensystem 4- bzw. 5-polig, 52) Schutzpotenzialausgleichsschiene

Strombelastbarkeit max.: 355 A

Hinweis:

Die Hauptleitung und die Verbindungsleitung zwischen Zahlerplatz und Stromkreisverteiler
werden gemaf DIN 18015 bemessen.
Die Dimensionierung ergibt sich aus DIN VDE 0100-430 und DIN VDE 0298-4.

Der Schutzpotenzialausgleich wird gemanR DIN VDE 0100-540 dimensioniert.

Die dargestellten Beispiele entsprechen den Bausteinen des Kapitels Zahlerplatzaus-
fuhrungen.

Der Anschluss der Hauptleitung kann bei Bedarf auch Uber ein separates Einspeisegehause
erfolgen.
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Planungsbeispiele fur Zahlerplatze nach DIN 43870

13
3¢
|||||| |I||I|
||| ||| ||| ||| TSG
;14 '1 ;14 ;14 °
5 11
HA

52

0000

P 1.11 Mehrkundenanlage mit Zahlerplatzen

mit BKE-I
3) Abgangsklemme(n), gleichwertige Ausfiihrung 6) Leitungs- und Fehlerstromschutzschalter,
wie Hauptleitungsabzweigklemme fur Kellerraum, max. 3x16 A (optional)
4)  Selektiver Hauptleitungsschutzschalter 11) plombierbare Steuersicherung D0O1/10A
(Typ: SHA bzw. SHU) 3x63 A 13) Stromkreisverteiler fur Allgemeinbedarf
5) Sammelschienensystem 4- bzw. 5-polig, 52) Schutzpotenzialausgleichsschiene

Strombelastbarkeit max.: 355 A

Hinweis:

Die Hauptleitung und die Verbindungsleitung zwischen Zahlerplatz und Stromkreisverteiler
werden gemaf DIN 18015 bemessen.
Die Dimensionierung ergibt sich aus DIN VDE 0100-430 und DIN VDE 0298-4.

Der Schutzpotenzialausgleich wird gemanR DIN VDE 0100-540 dimensioniert.

Die dargestellten Beispiele entsprechen den Bausteinen des Kapitels Zahlerplatzaus-

fuhrungen.

Der Anschluss der Hauptleitung kann bei Bedarf auch Uber ein separates Einspeisegehause
erfolgen.
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Planungsbeispiel fur eine Hausanschlussnische nach DIN 18012

L, \\ L \\
Z 13 \ 13

HA

MMNEN

MANEAN
Z

P 2.01 Einkundenanlage (z.B. Einfamilienhaus) P 2.02 Einkundenanlage (z.B. Einfamilienhaus)

fir Zahlerplatzflachen mit Drei-Punkt- fur Zahlerplatzflachen mit integrierter
Befestigung Befestigungs- und Kontaktiereinrichtung
(BKE-I)

3) Abgangsklemme(n), gleichwertige Ausfiihrung wie Hauptleitungsabzweigklemme
4)  Selektiver Hauptleitungsschutzschalter (Typ: SHA bzw. SHU) 3x63 A

12) Selektiver Hauptleitungsschutzschalter einpolig bis max. 1x20 A

13) Stromkreisverteiler

52) Schutzpotenzialausgleichsschiene

A)  Funktionsflachen fur Gas und Wasser

B) Funktionsflache fiir Telekommunikation

Hinweis: Die Mal3e der einzelnen Funktionsflachen ergeben sich aus DIN 18012.
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Planungsbeispiele fur Eigenerzeugungsanlagen

- siehe auch VDEW — Richtlinie ,Eigenerzeugungsanlagen am Niederspannungsnetz“ —

03 03
Z Z
=) 4 o 4
5
HA
— 52

0000

Eigenerzeugungsanlage ohne Eigenbedarfsdeckung mit einem Bezugszahler und einem Einspeisezah-
ler saldierend ohne Ruicklaufsperre bzw. einem Zweirichtungszahler.

P 3.01 Zahlerplatzflache mit
Drei-Punkt-Befestigung

3) Abgangsklemme(n), gleichwertige Ausfiihrung

wie Hauptleitungsabzweigklemme

4)  Selektiver Hauptleitungsschutzschalter
(Typ: SHA bzw. SHU) 3x63 A
5)  Sammelschienensystem 4- bzw. 5-polig,
Strombelastbarkeit max.: 355 A

13)
12)

Stromkreisverteiler
Selektiver Hauptleitungsschutzschalter

einpolig bis max. 1x20 A

Hinweis:

32)

33)
34)
35)

52)

>3

HA

52

P 3.02 Zahlerplatzflachen mit integrierter
Befestigungs- und Kontaktierein-
richtung (BKE-I)

Schalteinrichtung mit Schutzeinrichtungen
gemaf Abschnitt 6 der VDEW-Richtlinie ,Eigen-
erzeugungsanlagen am Niederspannungsnetz*
Generator (allgemein)
Photovoltaik-Generator mit Wechselrichter
Synchron-Generator mit Gleichstrom-

zwischenkreis

Schutzpotenzialausgleichsschiene

Die Hauptleitung und die Verbindungsleitung zwischen Zahlerplatz und Stromkreisverteiler
18015 bemessen.
DIN VDE 0100-430 und DIN VDE 0298-4.

werden

gemall DIN

Die

Dimensionierung

ergibt

Der Schutzpotenzialausgleich wird gemanR DIN VDE 0100-540 dimensioniert.

sich aus

Der SH-Schalter und der Querschnitt der Zuleitung zur Eigenerzeugungsanlage sind auf die

Leistung dieser Anlage abzustimmen.

Die dargestellten Beispiele entsprechen den Bausteinen des Kapitels Zahlerplatzaus-

fuhrungen.
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Planungsbeispiele fur Eigenerzeugungsanlagen

- siehe auch VDEW — Richtlinie ,Eigenerzeugungsanlagen am Niederspannungsnetz“ —

(3 TTTiTTT1 3 g LB
13 13
Z 2
|I :III:
| I:.I__I_:
_ I P9 I, 1 Pt
4 N/ ~Ns 1-‘ ~ ~
= = e = =
33 | 33 |
_’\/ _’\/
HA 35 HA 35
— 52 — 52

0000 0000

Eigenerzeugungsanlage zur Eigenbedarfsdeckung mit Zweirichtungszahler

P 3.03 mit Dreipunktbefestigung P 3.04 mit BKE-I

3) Abgangsklemme(n), gleichwertige Ausfiihrung 33) Generator (allgemein)
wie Hauptleitungsabzweigklemme 34) Photovoltaik-Generator mit Wechselrichter

4)  Selektiver Hauptleitungsschutzschalter 35) Synchron-Generator mit Gleichstromzwischen-
(Typ: SHA bzw. SHU) 3x63 A kreis

13) Stromkreisverteiler 52) Schutzpotenzialausgleichsschiene

32) Schalteinrichtung mit Schutzeinrichtungen
geman Abschnitt 6 der VDEW-Richtlinie ,Eigen-
erzeugungsanlagen am Niederspannungsnetz*

Hinweis: Die Hauptleitung und die Verbindungsleitung zwischen Zahlerplatz und Stromkreisverteiler
werden geman DIN 18015 bemessen. Die Dimensionierung ergibt sich aus
DIN VDE 0100-430 und DIN VDE 0298-4.

Der Schutzpotenzialausgleich wird gemanR DIN VDE 0100-540 dimensioniert.

Der SH-Schalter und der Querschnitt der Zuleitung zur Eigenerzeugungsanlage sind auf die

Leistung dieser Anlage abzustimmen.

Die dargestellten Beispiele entsprechen den Bausteinen des Kapitels Zahlerplatzaus-
fuhrungen.
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Planungsbeispiele fir Eigenerzeugungsanlagen

- siehe auch VDEW — Richtlinie ,Eigenerzeugungsanlagen am Niederspannungsnetz” —

13
[ HY T
Z Z
16 |— 17
1 7
4 ~
34
HA
— 52

0000

P 3.05 Eigenerzeugungsanlage zur Eigenbedarfsdeckung mit zwei
hintereinandergeschalteten Zahlern mit Ricklaufsperre.

1) dreipoliger plombierbarer Hauptschalter 63 A bzw. 100 A
4)  Selektiver Hauptleitungsschutzschalter (Typ: SHA bzw. SHU) 3x63 A
13) Stromkreisverteiler

16) Messeinrichtung fur Energiebezug
17) Messeinrichtung fur Energielieferung

32) Schalteinrichtung mit Schutzeinrichtungen gemaf Abschnitt 6 der VDEW-Richtlinie

+Eigenerzeugungsanlagen am Niederspannungsnetz“
33) Generator (allgemein)
34) Photovoltaik-Generator mit Wechselrichter
35) Synchron-Generator mit Gleichstromzwischenkreis
52) Schutzpotenzialausgleichsschiene

Hinweis:

Die Hauptleitung und die Verbindungsleitung zwischen Zahlerplatz und Stromkreisvertei-

ler werden geman DIN 18015 bemessen. Die Dimensionierung ergibt sich aus

DIN VDE 0100-430 und DIN VDE 0298-4.

Der Schutzpotenzialausgleich wird gemanR DIN VDE 0100-540 dimensioniert.

Der SH-Schalter und der Querschnitt der Zuleitung zur Eigenerzeugungsanlage sind auf

die Leistung dieser Anlage abzustimmen.
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Planungsbeispiele fiir den Einsatz von Uberspannungsschutzeinrichtungen

- siehe auch VDEW - Richtlinie ,Uberspannungsschutzeinrichtungen Typ 1*

o] rrrrhrm

TSG

ISfo

P

3)
4)
5)
6)

11)
12)

52)

00 —

52

4.01 Hausanschluss nicht in raumlicher Nahe
zum Zahlerschrank angeordnet

Abgangsklemme(n), gleichwertige Ausflihrung
wie Hauptleitungsabzweigklemme
Selektiver Hauptleitungsschutzschalter
(Typ: SHA bzw. SHU) 3x63 A
Sammelschienensystem 4- bzw. 5-polig,
Strombelastbarkeit max.: 355 A
Leitungsschutzschalter fir Kellerraum,
max. 3x16 A (optional)

plombierbare Steuersicherung D01/10 A
Selektiver Hauptleitungsschutzschalter
einpolig bis max. 1x20 A
Schutzpotenzialausgleichsschiene

a)

b)

<)

d)

| | TSG
4 4
11
HA min. 16 mm?

P 4.02 Hausanschluss in raumlicher Nahe
zum Zahlerschrank angeordnet

Abgriff von der Sammelschiene zum

»Typ 1“ Ableiter im unteren Anschlussraum

des Zahlerplatzes (Bedingung:

»Typ 1“ Ableiter = nichtausblasend!)

Abgriff vom verlangerten Sammelschienensys-
tem im unteren Anschlussraum des Zahlerplat-
zes zum ,Typ 1“- Ableiter im angeflanschten
Gehause (Bedingung:

»Typ 1“ Ableiter = nichtausblasend!)

Abgriff vom Hauptstromversorgungssystem zum
Ableiter ,Typ 1" in einem plombierbaren separa-
tem Geh&use (fir ausblasende Ableiter)

Abgriff hinter der Messeinrichtung, vorzugsweise
Allgemeinzahler (Bedingung: , Typ 1“- Ableiter =
nichtausblasend!)

Hinweis: Die Hauptleitung und die Verbindungsleitung zwischen Zahlerplatz und Stromkreisverteiler

werden gemaf DIN 18015 bemessen. Die Dimensionierung ergibt sich aus

DIN VDE 0100-430 und DIN VDE 0298-4.

Der Schutzpotenzialausgleich wird gemaR DIN VDE 0100-540 dimensioniert.
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4.2.2 Halbindirekte Messung

Planungsbeispiele fur direkt und halbindirekt messende Zahlerplatzkombinationen nach DIN 43870

NH-Kundensicherung, Leistungsschalter

Klemmenleiste gemafR Abschnitt 2.2
nach Vorgabe des Netzbetreibers
Wandlerprimérnennstrom max.: 250 A
Schutzpotenzialausgleichsschiene

<l> 3 <]> 3
21 TSG
|I/VI| 46 bzw;‘ Z Z
DFU
24 18 11
i \ 4 A 4
= il
—e ] °
T 23 5 5
LJ | s3
TF
HA
52
6600 P 5.01 Mehrkundenanlage einstdckige Bauweise ohne
Wechseltafel (z.B. Wohn- und Geschéftshaus)

3) Abgangsklemme(n), gleichwertige Ausfiihrung 21)

wie Hauptleitungsabzweigklemme bzw. Schiitz
4)  Selektiver Hauptleitungsschutzschalter 23) Wandlervorsicherung NH 2

(Typ: SHA bzw. SHU) 3x63 A 24)
5)  Sammelschienensystem 4- bzw. 5-polig,

Strombelastbarkeit max.: 355 A 46)
11) plombierbare Steuersicherung D01/10 A 52)
18) Spannungspfadsicherungen 53)

gemal A 3.01

Hinweis:

Telefondose je Anschlussnutzer mit RLM
(Registrierende Lastgangmessung)

Die Hauptleitung und die Verbindungsleitung zwischen Zahlerplatz und Stromkreisvertei-

ler werden gemaR DIN 18015 bemessen. Die Dimensionierung ergibt sich aus
DIN VDE 0100-430 und DIN VDE 0298-4.

Der Schutzpotenzialausgleich wird geman DIN VDE 0100-540 dimensioniert.

Die dargestellten Beispiele entsprechen den Bausteinen des Kapitels Zahlerplatzaus-

fuhrungen.
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Planungsbeispiele fiir direkt und halbindirekt messende Zahlerplatzkombinationen nach DIN 43870

TSG
bzw.
gilzl DFU
Z Z
Z
1 1
[wW] 46 Z Z
by
I bt
_
@23 5 - 5
53
HA
52

3) Abgangsklemme(n), gleichwertige Ausfiihrung
wie Hauptleitungsabzweigklemme

4)  Selektiver Hauptleitungsschutzschalter
(Typ: SHA bzw. SHU) 3x63 A

5)  Sammelschienensystem 4- bzw. 5-polig,
Strombelastbarkeit max.: 355 A

6) Leitungs- und Fehlerstromschutzschalter,
fur Kellerraum, max. 3x16 A (optional)

11) plombierbare Steuersicherung D01/10 A

18) Spannungspfadsicherungen
gemanl A 3.01

P 5.02 Mehrkundenanlage zweistockige

21)

23)
24)

46)
52)
53)

Bauweise ohne Wechseltafel
(z.B. Wohn- und Geschéftshaus)

NH-Kundensicherung, Leistungsschalter
bzw. Schutz

Wandlervorsicherung NH 2 (max. 250 A)
Klemmenleiste gemal Abschnitt 2.2
nach Vorgabe des Netzbetreibers
Wandlerprimarnennstrom max.: 250 A
Schutzpotenzialausgleichsschiene
Telefondose je Anschlussnutzer mit RLM
(Registrierende Lastgangmessung)

Hinweis: Die Hauptleitung und die Verbindungsleitung zwischen Zahlerplatz und Stromkreisverteiler

werden geman DIN 18015 bemessen. Die Dimensionierung ergibt sich aus

DIN VDE 0100-430 und DIN VDE 0298-4.

Der Schutzpotenzialausgleich wird geman DIN VDE 0100-540 dimensioniert.
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Planungsbeispiele fir direkt und halbindirekt messende Zahlerplatzkombinationen mit Wechseltafel
nach DIN 43870

A3.4.2

mlB

[e]
Wl I | Z Z
Wechseltafeln geman 2o

b3 b3

P 5.03

Mehrkundenanlage einstéckige Bauweise mit
Wechseltafel (z.B. Wohn- und Geschéftshaus)

3) Abgangsklemme(n), gleichwertige Ausfiihrung 21)
wie Hauptleitungsabzweigklemme

4)  Selektiver Hauptleitungsschutzschalter 23)
(Typ: SHA bzw. SHU) 3x63 A 46)

5) Sammelschienensystem 4- bzw. 5-polig, 52)
Strombelastbarkeit max.: 355 A 53)

18) Spannungspfadsicherungen

Hinweis:

23 4 4
o0 S S
* —e
5 an
HA
53

52

0000

NH-Kundensicherung, Leistungsschalter
bzw. Schutz

Wandlervorsicherung NH 2 (max. 250 A)
Wandlerprimarnennstrom max.: 250 A
Schutzpotenzialausgleichsschiene
Telefondose je Anschlussnutzer mit RLM
(Registrierende Lastgangmessung)

Die Hauptleitung und die Verbindungsleitung zwischen Zahlerplatz und Stromkreisverteiler

werden geman DIN 18015 bemessen. Die Dimensionierung ergibt sich aus

DIN VDE 0100-430 und DIN VDE 0298-4.

Der Schutzpotenzialausgleich wird gemanR DIN VDE 0100-540 dimensioniert.
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Planungsbeispiele fir direkt und halbindirekt messende Zahlerplatzkombinationen mit Wechseltafel

nach DIN 43870

0000
P 5.04 Mehrkundenanlage zweistockige Bauweise mit

= Wechseltafel (z.B. Wohn- und Geschaftshaus)

Spannungspfadsicherungen geman

NH-Kundensicherung, Leistungsschalter
bzw. Schitz

Wandlervorsicherung NH 2 (max. 250 A)
Wandlerprimarnennstrom max.: 250 A
Schutzpotenzialausgleichsschiene
Telefondose je Anschlussnutzer mit RLM
(Registrierende Lastgangmessung)

B0 =l
Wechseltafel geman
A342
— —
[W] 46 Z Z
18
1 \ A4 j j 4
_m ° o
T 23 5 5
53
HA
52

3) Abgangsklemme(n), gleichwertige Ausfiihrung 18)

wie Hauptleitungsabzweigklemme A 3.01
4)  Selektiver Hauptleitungsschutzschalter 21)

(Typ: SHA bzw. SHU) 3x63 A
5) Sammelschienensystem 4- bzw. 5-polig, 23)

Strombelastbarkeit max.: 355 A 46)
6) Leitungs- und Fehlerstromschutzschalter, 52)

fur Kellerraum, max. 3x16 A (optional) 53)
Hinweis:

Die Hauptleitung und die Verbindungsleitung zwischen Zahlerplatz und Stromkreisvertei-

ler werden gemaR DIN 18015 bemessen. Die Dimensionierung ergibt sich aus
DIN VDE 0100-430 und DIN VDE 0298-4.

Der Schutzpotenzialausgleich wird geméaR DIN VDE 0100-540 dimensioniert.
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Planungsbeispiele fir direkt und halbindirekt messende Zahlerplatzkombinationen mit
Isolierstoffhauptverteilern

Dargestellte Lésung gilt fir das Bundesland Berlin.

da b3 b3 b3 b3

3) Abgangsklemme(n), gleichwertige
. x4 x4 x4 N4 Ausfiihrung wie Hauptleitungsabzweig-
.»1 '1 '1 klemme
5 e 4)  Selektiver Hauptleitungsschutzschalter

(Typ: SHA bzw. SHU) 3x63 A
5) Sammelschienensystem 4- bzw.

5-polig, Strombelastbarkeit

max.: 355 A
11) plombierbare Steuersicherung D01/10 A
18) Spannungspfadsicherungen geman
ya A3.01
Tbi? 4 L 21) NH-Kundensicherung, Leistungsschalter
DL wlas| N\ 47 | X\ 56 (optional)
T T 24) Klemmenleiste gemaf Abschnitt 2.2
nach Vorgabe des Netzbetreibers
m m 25) Hausanschlusssicherung NH 2

46) Wandlerpriméarnennstrom
1118 24 max. 500 A
47) Wandlervorsicherung NH Sicherungs-
lasttrennschalter max.: NH3
Eﬂ 2} ——————o0— 52) Schutzpotenzialausgleichsschiene
53) Telefondose je Anschlussnutzer mit
RLM (Registrierende Lastgangmessung)
l o000 56) Abgangssicherung (Sicherungslast-

trennschalter) max.: 250 A

5 52

] ]
—T
N
[6)]

LrITF 53 T -

P 6.01 Mehrkundenanlage mit Isolierstoffhauptverteileranlage
(z.B. Wohn- und Geschéaftshaus)

Hinweis: Die Hauptleitung und die Verbindungsleitung zwischen Zahlerplatz und Stromkreisverteiler
werden geman DIN 18015 bemessen. Die Dimensionierung ergibt sich aus
DIN VDE 0100-430 und DIN VDE 0298-4.

Der Schutzpotenzialausgleich wird gemanR DIN VDE 0100-540 dimensioniert.
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Planungsbeispiel von Verteilerschranken bzw.

Hauptverteilern

« 750 >

A

30 30 30 30 31 31

Lo L[ L | L

= ||| - - | T

Lo oL | L L | L

— S ELall
= | = | |- - | - 18
L [ L oL L L | L
TSG
o = | F| |- = | =
o
S}
—
11 24
Hausanschlussfeld Hauptverteiler- Stromwandler-
fir max. 4x3x250 A feld fur unge- Z&hleranlage
messene (bis 1000 A)
Abgénge
(z.B. zu Zah-
lerschréanken)
L’_ITF 53

3 | 36
—
*

P 7.01 Mehrkundenanlage mit Hauptverteilerfeld im Standverteilerschrank

18) Spannungspfadsicherungen gemaf A 3.01
24) Klemmenleiste gemafR Abschnitt 2.2 nach

Vorgabe des Netzbetreibers
30) Hausanschlusssicherung NH 2

(Sicherungsleisten, -lasttrennleisten nach

Vorgabe des Netzbetreibers)

31)

36)
43)
48)
53)

Abgangssicherung (Sicherungsleisten,
-lasttrennleisten nach Vorgabe des
Netzbetreibers) max. NH 3

Sockel

Leistungsschalter
Sammelschienensystem

Telefondose je Anschlussnutzer mit RLM
(Registrierende Lastgangmessung

Hinweis: Bei der Ausfilhrung des Schrankes werden die Angaben zum Baustein B 3.23 beriicksich-

tigt.

Die dargestellten Beispiele entsprechen den Bausteinen des Kapitels Zahlerplatzaus-

fuhrungen.

Im Bundesland Berlin werden fiir die Hausanschluss- und Abgangssicherungen in

Standverteilern nur Sicherungslasttrennleisten eingesetzt.
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A 5 Elektrische Grenzwerte der Technischen Anschlussbedingungen

Abschnitt Beschreibung Wert Bemerkung
2(3) Einzelgerate >12,0 kW zustimmungspflichtig
6.2.4 (1) Kurzschlussfestigkeit > 25 kA Hauptstromversorgungssystem von der Ubergabestelle
des Netzbetreibers bis zum Zahler
6.2.4 (1) Kurzschlussfestigkeit > 10 kA Betriebsmittel zwischen Zahler und Stromkreisverteiler
6.2.4(2) Uberstrom- max. 100 A Eigenschaft wie Schmelzsicherung, Betriebsklasse gG
Schutzeinrichtung
vor der Mess-
einrichtung
6.2.5 Spannungsfall 0,50% bis 100 kVA
6.2.5 Spannungsfall 1,00% Uiber 100 bis 250 kVA
6.2.5 Spannungsfall 1,25% Uiber 250 bis 400 kVA
6.2.5 Spannungsfall 1,50% Uber 400 kVA
7.2(2) Ausfiihrung der >63A Bemessungsstrom des Zahlerplatzes®
Zahlerplatze
8 (2) Stromkreisverteiler > 6 kA Bemessungsschaltvermdgen fir Leitungsschutzschalter nach
DIN EN 60898-1 (VDE 0641-11) Energiebegrenzungsklasse 3
10.2.1 (1) Entladungslampen 250 W max. Gesamtleistung je Aul3enleiter; unkompensiert
10.2.1 (1) Entladungslampen 250 W< P Kompensation
<5 kVA 0,9 kap. < cos ¢1 < 0,9 ind.
10.2.1 (2) Entladungslampen >5 kVA Duo-Schaltung, Gruppenschaltung, EVG oder
zentrale Kompensation
10.2.2 (1) Wechselstrommotoren 1,7 kVA max. Scheinleistung
gelegentlicher Anlauf
10.2.2 (1) Drehstrommotoren 5,2 kVA max. Scheinleistung
gelegentlicher Anlauf
10.2.2 (1) Motoren 60 A max. Anlaufstrom
gelegentlicher Anlauf
10.2.2 (2) Motoren >60A Anlaufstrom,
gelegentlicher Anlauf ggf. Abstimmung mit dem Netzbetreiber erforderlich
10.2.2 (3) Motoren >30A Anlaufstrom,
Netzriickwirkungen gaf. Abstimmung mit dem Netzbetreiber erforderlich
durch Schweranlauf,
héufiges Schalten,
schwankende Strom-
aufnahme
10.2.3 Elektrowarmegeréte > 4,6 kW Drehstromkreis erforderlich

@3 Der Einsatz von Uberstromschutzeinrichtungen mit einem Bemessungsstrom von mindestens 63 A muss még-
lich sein. Kleinere Werte des Bemesssungsstromes sind mit dem Netzbetreiber abzustimmen.
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Abschnitt Beschreibung Wert Bemerkung
10.2.4 (1) Gerate zur Heizung Auslegung fur Drehstromanschluss

oder Klimatisierung > 4,6 kW

einschl. Warme-

pumpen
10.2.5 (1) SchweiRgerate > 2 kVA ggf. Abstimmung mit dem Netzbetreiber erforderlich
10.2.5 (2) SchweiRgerate > 0,7 ind. Cos ¢, ist der cos ¢ der 50-Hz-Grundschwingung
10.2.6 (1) ROntgengerate, >1,7kVA  Kurzschlussleistung

Tomographen u. &., > 50fache der Gerate Nennleistung,

einphasig sonst Abstimmung mit dem Netzbetreiber erforderlich
10.2.6 (1) Rontgengeréte, > 5 kVA Kurzschlussleistung

Tomographen u. &., > 50fache der Gerate Nennleistung,

dreiphasig sonst Abstimmung mit dem Netzbetreiber erforderlich
10.2.7 (3) symmetrische 1,7 kW max. Anschlussleistung je AulRenleiter

Anschnittsteuerung
fur Glihlampen

10.2.7 (3) symmetrische 3,4 kVA
Anschnittsteuerung
fur Entladungs-
lampen und Motoren

max. Anschlussleistung je Aul3enleiter

10.2.7 (4) unsymmetrische 100 W max. Anschlussleistung je Aul3enleiter
Gleichrichtung fir
Warmegeréate

10.2.7 (4) symmetrische 200 W max. Anschlussleistung je Aul3enleiter

Anschnittsteuerung
fur Warmegerate

10.2.7 (5) dreiphasig ange- > 4 kVA
schlossene Kopier-
gerate, einphasige
Trommelheizung

Abstimmung mit dem Netzbetreiber erforderlich

10.2.7 (5) dreiphasig ange- > 7 kVA
schlossene Kopier-
gerate, dreiphasige
Trommelheizung

Abstimmung mit dem Netzbetreiber erforderlich
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Anhang B — Begriffe

Die nachfolgend beschriebenen Begriffe dienen dem besseren Verstandnis der Technischen Anschluss-
bedingungen. Soweit wie moglich wurde auf die bereits in anderen Regelwerken, z. B. DIN-Normen, DIN
VDE-Normen, VDN-Publikationen, enthaltenen Definitionen zurlickgegriffen. Die Fundstellen sind ange-
geben. Keinesfalls beinhalten diese Begriffserklarungen technische Bestimmungen oder weitergehende
Anforderungen an elektrische Anlagen, die an das Niederspannungsnetz eines Netzbetreibers ange-
schlossen werden. Sie ergénzen deshalb auch nicht die Vorgaben des Energiewirtschaftsgesetzes oder

der Niederspannungsanschlussverordnung - NAV.

1. Anschlussnehmer

Anschlussnehmer ist jedermann im Sinne von § 18 Abs. 1 Satz 1 Energiewirtschaftsgesetz, in dessen
Auftrag ein Grundstiick oder Geb&aude an das Niederspannungsnetz angeschlossen wird oder im Ubri-
gen jeder Eigentimer oder Erbbauberechtigte eines Grundstiicks oder Gebaudes, das an das Nieder-

spannungsnetz angeschlossen ist.

§ 1 Abs. 2 NAV

2. Anschlussnutzer

Anschlussnutzer ist jeder Letztverbraucher, der im Rahmen eines Anschlussnutzungsverhéltnisses einen

Anschluss an das Niederspannungsnetz zur Entnahme von Elektrizitat nutzt.

§ 1 Abs. 3 NAV

3. Anschlusswert

Anschlusswert eines Einzelgerates ist die auf dem Typenschild angegebene Gesamtleistung dieses
Gerates. Der Anschlusswert mehrerer Geréte oder einer Anlage ist die Summe der Einzelanschlusswerte
ohne Beruicksichtigung eines Gleichzeitigkeitsfaktors. Diese Summe wird auch als ,installierte Leistung”
bezeichnet.

4, Betrieb

Der Betrieb umfasst alle technischen und organisatorischen Tatigkeiten, die erforderlich sind, damit die
elektrische Anlage funktionieren kann. Dies umfasst Bedienen (z. B. Schalten, Steuern, Regeln,

Beobachten), elektrotechnische und nichtelektrotechnische Arbeiten.

DIN VDE 0105-100
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5. Betriebsspannung

Die Betriebsspannung ist die jeweils 6rtlich zwischen den Leitern herrschende Spannung an einem

Betriebsmittel oder Anlageteil.
Anmerkung:

Bei dem angegebenen Spannungswert handelt es sich bei Wechselspannung um Effektivwerte, bei

Gleichspannung um arithmetische Mittelwerte.

DIN VDE 0100-200

6. Betriebsstrom

Betriebsstrom (eines Stromkreises) ist der Strom, den der Stromkreis in ungestdrtem Betrieb flihren soll.

Der Betriebsstrom (eines Stromkreises) wird Ublicherweise mit I bezeichnet.

DIN VDE 0100-200

7. Blindleistung

Blindleistung ist die elektrische Leistung, die zum Aufbau von magnetischen Feldern (z. B. Motoren,
Transformatoren) oder von elektrischen Feldern (z. B. in Kondensatoren) benétigt wird. Bei tiberwiegend

magnetischem Feld ist die Blindleistung induktiv, bei berwiegend elektrischem Feld kapazitiv.

VDEW: Begriffe der Versorgungswirtschaft

8. BKE-A

Befestigungs- und Kontaktiereinrichtung inklusive Verriegelungseinheit fir elektronische Haushaltszahler

(eHZ), als Adapter am Zahlerfeld montiert oder zu installieren.

9. BKE-I

Zahlerfeld nach DIN 43870 mit Befestigungs- und Kontaktiereinrichtung inklusive Verriegelungseinheit fur

elektronische Haushaltszahler (eHZ), im Z&ahlerfeld integriert oder zu installieren.

10. Erzeugungsanlage

Erzeugungsanlagen sind Anlagen zur Erzeugung von elektrischer Energie, im Wesentlichen fiir den
eigenen Verbrauch, im Besitz von Unternehmen, Betrieben und Privatpersonen, die nicht Netzbetreiber

im Hauptbetrieb sind.

VDEW: Begriffe der Versorgungswirtschaft
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11. Errichter

Errichter einer elektrischen Anlage im Sinne der TAB ist sowohl derjenige, der eine elektrische Anlage
errichtet, erweitert, andert oder unterhalt, als auch derjenige, der sie zwar nicht errichtet, erweitert, gean-
dert oder unterhalten hat, jedoch die durchgefiihrten Arbeiten als Sachverstandiger Uberprift hat und die

Verantwortung fiir deren ordnungsgemalie Ausflihrung tbernimmt.

12. Hauptleitung

Die Hauptleitung ist die Verbindungsleitung zwischen der Ubergabestelle des Netzbetreibers (Hausan-

schlusskasten) und dem Zahlerplatz, die nicht gemessene elektrische Energie flhrt.

DIN 18015-1

13. Hauptleitungsabzweig

Der Hauptleitungsabzweig ist die Abzweigleitung von der Hauptleitung zum jeweiligen Zahlerplatz einer

Kundenanlage mit mehreren Anschlussnutzern.

14. Hauptstromversorgungssystem

Ein Hauptstromversorgungssystem umfasst alle Hauptleitungen und Betriebsmittel hinter der Ubergabe-

stelle des Netzbetreibers (Hausanschlusskasten), die nicht gemessene elektrische Energie fihren.

DIN 18015-1

15. Hauptverteiler

Der Hauptverteiler ist die erste niederspannungsseitige Aufteilungsstelle nach dem Hausanschlusskas-

ten. Er enthélt alle hierfiir notwendigen Betriebsmittel.

16. Hausanschlusskasten

Der Hausanschlusskasten ist die Ubergabestelle vom offentlichen Verteilungsnetz zur Kundenanlage. Er
ist in der Lage, Uberstrom-Schutzeinrichtungen, Trennmesser, Schalter oder sonstige Gerate zum

Trennen und Schalten aufzunehmen.

DIN VDE 0100-732
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17. Hausanschlussraum

Hausanschlussraum ist ein begehbarer und abschlieRbarer Raum eines Gebaudes, der zur Einflihrung
der Anschlussleitungen fir die Ver- und Entsorgung des Gebaudes bestimmt ist und in dem die erforder-

lichen Anschlusseinrichtungen und gegebenenfalls Betriebseinrichtungen untergebracht werden.

DIN 18012

18. Hausanschlusssicherung

Hausanschlusssicherung ist die im Hausanschlusskasten befindliche Uberstrom-Schutzeinrichtung fir
den Uberlastschutz der Hausanschlussleitung und den Uberlast- und Kurzschlussschutz der vom Haus-

anschlusskasten in Energieflussrichtung abgehenden Hauptleitung.

19. Inbetriebsetzung

Die Inbetriebsetzung ist die erstmalige unter-Spannung-Setzung einer elektrischen Anlage bzw. eines
Teiles einer elektrischen Anlage zum Zwecke der sofort oder spéater erfolgenden Ubergabe an den

Betreiber der Anlage.

§ 14 NAV

20.1 Elektrische Anlage

Die elektrische Anlage (Anschlussnehmeranlage) nach § 13 NAV umfasst die Gesamtheit der elektri-
schen Betriebsmittel nach der Ubergabestelle. Sie unterteilt sich in Hauptstromversorgungssystem,

Messplatz und Kundenanlage.

20.2  Kundenanlage

Die Kundenanlage umfasst die Gesamtheit der elektrischen Betriebsmittel nach dem Messplatz. Sie ist
Bestandteil der elektrischen Anlage nach 813 NAV und dient einem Anschlussnutzer (Kunden) zur

Entnahme oder Einspeisung von Energie aus dem Netz bzw. in das Netz.

21. Leistungsbedarf

Der Leistungsbedarf ist die maximal in einer Kundenanlage gleichzeitig bendétigte elektrische Leistung.
Der Leistungsbedarf ist das Produkt aus installierter Leistung (Summe der Anschlusswerte) und Gleich-

zeitigkeitsfaktor.
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22. Leitungsschutzschalter

Der Leitungsschutzschalter ist ein mechanisches Schaltgerat, das in der Lage ist, unter Gblichen Strom-
kreisbedingungen Strome einzuschalten, zu fiihren und abzuschalten und auRerdem in der Lage ist,
unter festgelegten, aulergewdéhnlichen Stromkreisbedingungen, wie im Kurzschlussfall, Stréme einzu-

schalten, eine bestimmte Zeit zu fihren und automatisch abzuschalten.

DIN EN 60898-1 (VDE 0641-11)

23. Messeinrichtung

Messeinrichtungen sind Zahler, Zusatzeinrichtungen, Messwandler sowie Kommunikations- und Steuer-

geréate.

24. Netzanschluss (Hausanschluss)

Der Netzanschluss besteht aus der Verbindung des 6ffentlichen Verteilungsnetzes mit der Kundenanla-
ge. Er beginnt an dem Netzanschlusspunkt und endet mit der Hausanschlusssicherung, es sei denn,
dass

eine abweichende Vereinbarung getroffen wird. In diesem Falle sind auf die Hausanschlusssicherung die

Bestimmungen lber den Netzanschluss anzuwenden.

§5 -8 NAV

25. Netzbetreiber

Netzbetreiber ist der Betreiber eines Elektrizitdtsverteilungsnetzes der allgemeinen Versorgung im Sinne

des § 18 Abs. 1 Satz 1 Energiewirtschaftsgesetz.

§ 1 Abs. 4 NAV

26. Netzrickwirkung

Netzrickwirkungen sind Ruckwirkungen in Verteilungsnetzen, die durch Verbrauchsgerate mit oder ohne
elektronische Steuerungen verursacht werden und unter Umstanden die Versorgung anderer Stromkun-

den stéren kdnnen. Solche Rickwirkungen kénnen sein: Oberschwingungen, Spannungsschwankungen.

27. Netzsystem
Ein Netzsystem ist die charakteristische Beschreibung der Merkmale eines Verteilungssystems nach
- Art und Zahl der aktiven Leiter der Systeme

- Art der Erdverbindung der Systeme
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DIN VDE 0100-300
28. Plombenverschluss

Ein Plombenverschluss ist ein Verschluss mit Sicherungsfunktion, der elektrische Betriebsmittel vor

unbefugtem Zugriff schitzen soll.

VDEW-Materialie M-38/97

29. Schalt- und Steuerschrank

Schalt- und Steuerschrank im Sinne der TAB ist ein zur Aufstellung im Freien geeigneter Schrank, der
auf dffentlichem Strafl3enland oder a&hnlich zuganglichen Grundstiicken aufgestellt wird und einen Haus-
anschlusskasten mit maximal 100 A Nennstrom sowie einen direkt messenden Zahler enthalt (z. B. Stra-
Benverkehrs-Signalanlagen, Anlagen der 6ffentlichen Beleuchtung, Bahn-Signalanlagen, Haltestellen fir

den offentlichen Nahverkehr, Pumpenanlagen, Messstationen).

VDN-Richtlinie ,Anschlussschranke im Freien”

30. Selektiver Hauptleitungsschutzschalter (SH-Schalter)

Der SH-Schalter ist ein strombegrenzendes, mechanisches Schaltgerat ohne aktive elektronische Bau-
elemente, das in der Lage ist, unter betriebsmaRigen Bedingungen Strome einzuschalten, zu fihren und
abzuschalten. Er muss bis zu bestimmten Grenzen Uberstrome filhren ohne abzuschalten, wenn diese
Uberstrome im nachgeschalteten Einzelstromkreis auftreten und die Abschaltung durch eine nachge-
schaltete Uberstrom-Schutzeinrichtung erfolgt. Er muss besonderen Selektivitatsanforderungen zu

vor- und nachgeschalteten Uberstrom-Schutzeinrichtungen geniigen.

E DIN VDE 0643 (VDE 0643): 2003-09 bzw. E DIN VDE 0645 (VDE 0645): 2003-09

31. Stromkreisverteiler

Stromkreisverteiler dienen zum Verteilen der zugefiihrten Energie auf mehrere Stromkreise. Sie sind
geeignet zur Aufnahme von Betriebsmitteln zum Schutz bei Uberlast und indirektem Beriihren sowie zum

Trennen, Steuern, Regeln und Messen.

DIN VDE 0603-1

32. Steuergerat

Steuergerat ist die allgemeine Bezeichnung fiir Schaltgerate, die zum Steuern von Verbrauchsmitteln
durch den Netzbetreiber sowie zur Tarifumschaltung bestimmt sind. Steuergeréte sind z. B. Tonfrequenz-

Rundsteuerempfénger, Funk-Rundsteuerempfanger und Schaltuhren.
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33. Trennvorrichtung

Eine Trennvorrichtung ist eine Einrichtung zum Trennen der Kundenanlage vom Verteilungsnetz, die

auch durch den Kunden (elektrotechnischer Laie) betatigt werden kann (z.B. SH-Schalter).

34, Ubergabestelle

Ubergabestelle im Sinne der TAB ist der technisch und raumlich definierte Ort der Ubergabe elektrischer
Energie aus dem Verteilungsnetz in die Kundenanlage. Im Allgemeinen ist dies der Hausanschlusskas-

ten.
DIN VDE 0100-200 Anhang A

DIN IEC 38

35. Verschiebungsfaktor cos ¢

Verschiebungsfaktor cos @ ist der Kosinus des Phasenwinkels ¢ zwischen den Sinus-Schwingungen der
Spannung und des Stromes derselben Frequenz. Zur genauen Bezeichnung ist daher ggf. ein Index

entsprechend der jeweiligen Frequenz bzw. Ordnungszahl hinzuzufiigen.

VDEW-Materialie M-10/99

36. Versorgungsunterbrechung

Eine Versorgungsunterbrechung ist die ausfallbedingte Unterbrechung der Versorgung eines oder meh-

rerer Kunden, die langer als 1 Sekunde dauert.

VDEW-Materialie M-11/99 ,Netzregeln flir den Zugang zu Verteilungsnetzen —Distribution Code"

37. Wirkleistung P

Wirkleistung P ist die wahrend eines Zeitraumes lbertragene elektrische Energiemenge dividiert durch
diesen Zeitraum. Im Fall einer festgelegten Leistungsflussrichtung kann die Wirkleistung sowohl positive

als auch negative Werte annehmen.

VDEW-Materialie M-10/99

38. Wohngebéude

Wohngebaude sind Gebé&ude, die ausschlielilich oder tiberwiegend zu Wohnzwecken genutzt werden.
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39. Zahlerfeld

Das Zahlerfeld ist die maRlich festgelegte Funktionsflache eines Zahlerplatzes, die der Befestigung des
Zahlers dient.

DIN 43870-1

40. Zahlerplatz

Ein Zahlerplatz ist eine Einrichtung zur Aufnahme von Z&hlern und/oder Steuergeréten, Klemmen, Uber-
stromschutzeinrichtungen usw. Er besteht aus dem oberen und unteren Anschlussraum sowie aus dem
Zahlerfeld.

DIN VDE 0603-1

41. Zahlerschrank

Ein Zahlerschrank ist eine Umhiillung, die einen oder mehrere Zahlerplatze beinhaltet und die Mindest-

Schutzart und die jeweils erforderliche Schutzklasse gewahrleistet.

DIN VDE 0603
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	Anlage 1 zu den technischen Mindestanforderungen für den Netzanschluss Strom: 


